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c e e rn R e rDentſches Reich.
Der Kaiſer traf, wie bereits mitgetheilt, geſtern Vor

mittag in der Göhrde im beſten Wohlſein ein. Um 12 Uhr
fand im königlichen Jagdſchloſſe die Frühſtückstafel ſtatt, an
welcher die dort bereits eingetroffenen Jagdgäſte des Kaiſers,
Prinz Albrecht von Preußen, Erbprinz von SachſenKoburg,
ſowie Fürſt zu SchaumburgLippe und Prinz Friedrich Ferdinand
zu Schleswig HolſteinSonderburg Glücksburg, theilnahmen.
Gegen 1 Uhr Mittags erfolgte der Aufbruch zur Jagd und es
fand in den Lützer Bergen der Oberförſterei Göhrde eine Suche
mit der Findermeute auf Sauen ſtatt. Um 4 Uhr ward die
Strecke beſichtigt, die Abendtafel fand um 7 Uhr im Jagd-
ſchloſſe ſtatt.

Der Kaiſer hat nach der „Staatsb.-Ztg.“ zu dem in Berlin
eröffneten Stadtmiſſions-Bazar unter anderm ein
großes Bild der Kaiſerin Wilhelms-Gedächtnißkirche geſpendet
und darunter ſelbſt das Wort ſeines Großvaters geſchrieben

Die älteſten beiden Kaiſerſöhne, der Kronprinz und
Prinz Litel Fritz beziehen ſicherem Vernehmen nach zum Früh-
jahr das Schloß in Plön in Holſtein, um dort das Gymnaſium zu
beſuchen. Das Schloß wird baulich neu eingerichtet. Plön hat eine
Kadettenanſtalt.

Das Pariſer „Journal des Debats“ läßt ſich aus
Berlin melden, die Stellung des Chefs des Cabinets
v. Lneanus gelte für erſchüttert. Jn Berliner höheren Be-
amtenkreiſen war allerdings in letzter Zeit gerüchtweiſe davon
die Rede, Herr v. Lucanus werde vorausſichtlich mit Rückſicht
auf ſein Alter er iſt etwa 64 Jahre alt den Kaiſer in
abſehbarer Zeit um Enthebung von ſeinem ſehr anſtrengenden
Amte bitten, und es wurde ſogar der jetzige Vorſteher der
Reichskanzlei, Wirklicher Geheimer Ober Regierungsrath
Freiherr v. Wilmowski als ſein wahrſcheinlich in Ausſicht
genommener Nachfolger genannt. Sovweit ſich indeſſen, ſo wird
der Schleſ. Ztg. geſchrieben äußerlich beurtheilen läßt hat
man es hier einſtweilen nur mit Gerüchten zu thun, die nicht
mehr Begründung beanſpruchen können als unzählige andere
anderer Art, wie ſie in den letzten Jahren aus leicht zu er
rathender Urſache auftauchten, oder auch zu irgend welchem

wecke abſichtlich verbreitet wurden, ohne nachher durch Thatpae bewahrheitet zu werden. Bemerkenswerth iſt in der

wohl aus dem Kreiſe der Berliner franzöſiſchen Botſchaft her
rührenden Zuſchrift des genannten Pariſer Blattes auch die
Mittheilung, die ſeinerzeit vielbeſprochene Abberufung des
deutſchen Botſchafters in Rom, Grafe Solms, ſei dadurch
veranlaßt worden, daß er ſich über die neben und unabhängig
von ihm direkt an den Kaiſer gerichtete diplomatiſche Bericht
erſtattung des jetzt zum Flügeladjutanten ernannten bisherigen
Militärattachées v. Engelbrecht beſchwert hätte.

Um den Verdunklungen entgegenzutreten, welche in Bezug
auf die Finanzlage des Reiches und deren Rückwirkung
anf die Finanzen der Einzelſtaaten verſucht werden, ſtellen
die Berl. Pol. Nachr. dieſe Lage nochmals im Zuſammen
hang dar:

Es betrugen die Ueberweiſungen des Reichs an Preußen
gegenüber den von Preußen gezahlten Matrikularumlagen 1887,88
mehr 11856 000 Mk., 188788 mehr 5 818000 Mk., 1888 89
mehr 41 284 000 Mk., 1889 90 mehr 80334 000 Mk., 1890 91
mehr 46 340 000 Mk., 1891/2 mehr 41 670 000 Mk., 1892/93 mehr
25 495 000 Mk.

1893 94 weniger 20103000 Mk., 1894/95 nach dem
Etat weniger 18 727 000 Mk., 1895 96 nach dem Etat weniger
20 317 000 Mk. Nach dem neuen, dem Bundesrathe zur Beſchluß
faſſung vorliegenden Etatsentwurf würde ſich dem Vernehmen nach
e Verhältniß für das geſammte Reich folgendermaßen
geſtalten:

Die Ueberweiſungen ſollen pro 1896/97 veranſchlagt ſein auf
387 474 000 Mk. gegen 373 775 000 Mk im laufenden Etat: die
Matrikularumlagen ſollen veranſchlagt ſein auf 413 331 276 Mk.
gegen 396 000 067 Mark im laufenden Etat. Es
würden mithin die Matrikularumlagen um
26857 276 Mk. die Ueberweiſungen überſteigen.
Aus dieſen Zahlen, bei welchen noch zu beachten iſt, daß der von
dem preußiſchen Etat zur Grundlage zu nehmende Reichsetat von
dem Ergebniß der Wirklichkeit der Vorjahre außerdem gewaltig
abweicht, ergeben ſich nicht blos die koloſſalen, jede geſicherte Finanz-
verwaltung ſchwer beeinträchtigenden Schwankungen in dem Finanz-
verhältniß des Reichs zu den Einzelſtaaten, ſondern es
tritt klar für jeden objektiv denkenden Menſchen die Wahrheit her
vor, daß die Schwierigkeiten der Finanzen Preußens wie der
übrigen Einzelſtaaten des Reichs weſentlich in der Verſchlechterung
der Reichsfinanzlage zu ſuchen ſind, welche durch die Verminderung
der Einnahmen und durch eine gleichzeitige Steigerung der Reichs
ausgaben herbeigeführt worden iſt, ohne daß das Reich die er
forderlichen Erſatzmittel lieferte. Dieſer Zuſtand kann zwar durch
vorübergehende Steigerungen der Zolleinnahmen gemildert, aber
bei de unausbleiblichen Steigen der Ausgaben nicht beſeitigt
werden.

Der Geſundheitszuſtand des Cultusminiſters Dr. Voſſe
iſt noch immer kein befriedigender. Die mehrfachen Kuren, die er
zur Hebung ſeines Leberleidens durchgemacht hat, ſind nicht ganz
von dem erwarteten Erfolge geweſen. Eine für heute angeſetzte
Dienſtreiſe hat der Miniſter ſeines kränklichen Zuſtandes wegen auf
geben müſſen.

Die zur Erläuterung des bürgerlichen Geſetzbuches, wie
es aus der zweiten Leſung der damit beauftragt geweſenen Kommiſſion
hervorgegangen iſt, beſtimmte Denkſchrift befindet ſich in Ausarbei
ung und dürfte Mitte Dezember zum Abſchluſſe gelangen.

Die Konferenz zur Vorbereitung des Entwurfs eines neuen
Handelsgeſetzbuchs trat geſtern a zur zweiten Plenar

erlaufe der geſtrigen

durchgeſprochen hatte, wendete ſich die Debatte der Feſtſtellung des

und legte die verſchiedenartigſten Anſchauungen dar.

Die Ernennung des bisherigen hamburgiſchen Geſandten
v. Kiderlen-Wächter zum außerordentlichen Geſandten am däniſchen
Hofe wird vom „Reichsanz.“ amtlich mitgetheilt.

Die deutſche Reichsregierung verhandelt, wie ver-
lautet, mit dem Kon goſtaat über die Entſchädigung der
Träger des hingerichteten Händlers Stoke s, die deutſche
Schutzangehörige waren.

Dem Rittmeiſter a. D. v. Stetten, Kommandeur der
Schutztruppe von Kamerun, iſt in Anerkennung der Umſicht
und energiſchen Führung, mit welcher derſelbe die Expedition
gegen die Bakoko im März und April d. J. geleitet hat,
eine kaiſerliche Belobigung ertheilt worden.

Die in einer kolonialen Korreſpondenz verbreitete Mel
dung, der Finanzdirektor für Deutſch-Oſtafrika,
von Vennigſen, habe um ſeinen Abſchied nachgeſucht, wird uns
von zuverläſſiger Seite als unbegründet bezeichnet. Finanz-
direktor von Bennigſen befindet ſich gegenwärtig auf einem
Urlaub, der erſt im Anfange des nächſten Jahres beendet iſt.

Wie der „Kreuzztg.“ geſchrieben wird, wäre Major
v Wißzmann darum eingekommen, daß ihm wenigſtens die
Vertretung des Kommandeurs der Schutztruppe in deſſen Ab-
weſenheit übertragen werde, und hätte ſein ferneres Verbleiben
im Amte von einer Regelung der Verhältniſſe in dieſem Sinne
abhängig gemacht.

Die Jnſtiznovelle wird im „Reichsanz.“ veröffent-
licht. Der Geſetzentwurf enthält bekanntlich Aenderungen und
Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf-
prozeßordnung. Der Entwurf nimmt im Weſentlichen die Vor
ſchläge der in der letzten Reichstagsſeſſion vorgelegten Juſtiz-
novelle wieder auf. Er enthält als wichtigſte Aenderungen
1) die Einführung der Berufung gegen die Urtheile
der Strafkammern in erſter Jnſtanz; 2) die Entſchädi-
gung unſchuldig Verurtheilter und in Verbindung
damit die Einſchränkung des Wiederaufnahmeverfährens;
3. die Aufhebung einiger der zum Erſatze für die mangelnde
Berufung eingeführten ſogenannten Garantien des Ver-
fahrens; 4) die Ausdehnung des Kontumazial-Ver-
fahrens; 5) veränderte Vorſchriften über die Beeidigung
der Zeugen (Nacheid); 6) die Einführung eines abge-
kürzten Verfahrens für gewiſſe, eine ſchleunige Be
handlung erheiſchende Strafthaten; 7) Veränderungen in
der ſachlichen Zuſtändigkeit der Gerichte.
Dem Entwurf nnd der Begründung ſind als Anlagen hinzu-
gefügt der gegenwärtige Standpunkt der größeren europäiſchen
Staaten hinſichtlich der Berufung gegen die Urtheile von
Strafgerichten, die Zuläſſigkeit des Kontumazialverfahrens in
den größeren europäiſchen Staaten, die Beſtimmungen des
franzöſiſchen, belgiſchen und engliſchen Rechts über die be
ſchleunigten Urtheile der Kagrants, délits die Vergleichung der
franzöſiſchen und belgiſchen Geſetzgebung über das ſummariſche
Verfahren, ein belgiſcher Entwurf über die Verfolgung der
flagrants délits vom 14. April 1890 und eine Zuſammen
ſtellung einiger Beſtimmungen neuerer Strafprozeßordnungen
über die Ablehnung von Gerichtsperſonen. Der Entwurf
nebſt Begründung und Anlagen umfaßt faſt zehn Druckſeiten
des „Reichsanzeigers.“

Bekanntlich haben im Laufe dieſes Sommers in Nord
und Süddeutſchland Erhebungen über die Lage des Hand-
werks mittels Stichproben (u. A. in zwei preußiſchen Re
gierungsBezirken ſtattgefunden. Das Reſultat derſelben iſt ein
ſehr ungünſtiges. Es hat ſich ergeben, daß die Zahl derjenigen
Handwerker eine ganz unerwartet große iſt, die nicht einmal
einen Gehilfen haben und ſozuſagen nur noch Stückarbeiter
ſind. Die betreffende Statiſtik wird im Reichstage zur Sprache
gebracht werden.

Velgien.
Das Kriegsgericht für den Kapitain Lothaire.

Entgegen der Annahme, daß Kapitän Lothaire, der den Händler
Stokes hinrichten ließ, vor ein Kriegsgericht des Unabhängigen Kongo
ſtaates geſtellt werden würde, wird nunmehr telegraphiſch mitgetheilt,
die Regierung des Kongoſtaates habe beſchloſſen, den Kapitain Lothaire
vor ein belgiſches Kriegsgericht zu ſtellen.

England.
Bedingungen für Aſchanti.

Zu den Bedingungen, welche Chamberlain für unerläßlich erklärt,
wenn der Aſchantikönig Prempeh unbehelligt bleiben ſoll, gehört
namentlich die Aufnahme einer ſtarken engliſchen Bedeckung für den
künftigen engliſchen Reſidenten in Kumaſſi, mit anderen Worten einer
engliſchen Garniſon in der AſchantiHauptſtadt.

Rußland.
Vom Czarenhofe.

Zwei bekannte Petersburger Profeſſoren, Simanowski und
Schereſchewski, ſind nach Abas-Tuman abgereiſt. Der Großfürſt-
Thronfolger iſt ſehr ſchwach und verläßt das Bett nicht mehr. Der
Kaiſer, die KaiſerinWittwe und die Großfürſtin Xenig nebſt Gatten
werden demnächſt dorthin abreiſen.

Türkei.
Zur Orientlage.

In den heute, übrigens ſpärlicher als ſonſt, vorliegenden Nach
richten zur Orientlage überwiegt ganz entſchieden die zuverfſichtliche
Tonart. Aus Paris, Rom und Peſt wird erklärt, daß das Einver
nehmen der Mächte in voller Kraft beſtehe und ſich wirkſam erweiſe.
Nach einer dem Hamb. Korr. aus Berlin zugehenden authentiſchen
Meldung hat, entgegen anderen Meldungen, noch kein weiteres
deutſches Kriegsſchiff beſtimmten Befehl erhalten, von der Heimath
nach den türkiſchen Gewäſſeru zu laufen.

Sonnabend 23. November 1895.
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d e eParteitag der Konſervativen Schleſiens.
In den Mauern Breslaus verſammelten ſich geſtern die Kon

ſervativen Schleſiens zu einem großen Parteitage. Unter den An
weſenden befanden ſich der Erbprinz von Hohenlohe-Oehringen, de
Vorſitzende des Provinzial- Ausſchuſſes Graf Stoſch, der Vorſitzend
des Vorſtandes des deutſch-konſervativen Vereins für die Provinz
Schleſien Landrath a. D. Graf Harrach, der Präſes der Provinzial-
ſynode Graf von Rethkirch-Trach-Panthenau, ferner Graf von der
Recke-Volmerſtein, Wirkl. Geh. Rath Graf zu Limburg-Stirum
Landrath von Heydebrand, Freiherr von Dürant, raf RoonGörlitz
von der Univerſität war Prof. Dr. Hildebrandt anweſend.

Nachdem Herr Reichstagsabg, Schneidermſtr. Jakobsbötter-Erfur
über die Forderungen des Handwerfs geſprochen und die obligatoriſch
Innung und den Befähigungsnachweis als hauptſächlichſte Forderunger-
zur Hebung des Handwerkerſtandes hinge tellt nnd begründet hatte
De Herr Landtagsabg. v. Heydebrand über die konſervative Agrar
politik.

Die Nothlage der Landwirthſchaft, an ſich über allem Zweifel
beſtehend, trifft, führte er aus, den Großgrundbeſitzer mehr als den
Kleingrundbeſitzer, deſſen Selbſtarbeit, deſſen mitarbeitende Familir
ihn die Kriſis leichter überwinden läßt. Keineswegs wolle die
konſervative Partei die Grundrente wieder herſtellen, wohl aber
den Lohn der Arbeit, die aus dem Beſitz reſultirt, geſchützr
ſehen. Dieſe Forderung iſt eigentlich gar keine parteipolitiſche, aber
ſie wird leider bei uns nur von Konſervativen erhoben. Die große
Laſten, die geſteigerten Löhne bei gefallenen Preiſen als Urſachen de
Ueberſchuldung des landwirthſchaftlichen Beſitzes beleuchtend, erhob
der Redner die Forderung, dieſer zum Ruin der Landwirthſchaft
führenden Entwickelung Einhalt zu thun und die Verſchuldung des
Grundbeſitzes zu hemmen. Es war ein Fehler der Stein-Hardenberg.
ſchen Geſetzgebung, nicht nur den Bauern die perſönliche Freiheir
zu geben. das war gerecht und zeitgemäß ſondern auch
die freie Theilbarkeit und Veräußerung des Grundbeſitzes bis in's
Unendliche zu geſtatten. Weder die Höferollen- noch die Renten
gut Geſetzgebung können hier Abhilfe ſchaffen. Ohne eine Beſchrän.
kung der Verſchuldungsfreiheit wird weder ein Anerbenrccht noch eir
exiſtenzfähiger Bauernſtand geſchaffen werden. Die Minimalgrenz
der Fideikommiſſe ſollte herabgeſetzt und dieſe geſunde Sicherung
der Beſitzverhältniſſe ſollte nicht wie jetzt durch unerſchwingliche
Stempelſteuern beſchränkt werden. Dann kam der Redner auf die
Fragen der Preisbildung des We'tmarktes, der Geld- und Gold
verhältniſſe. So ſchwierig eine beſtimmte Antwort in der Geldfrage
ſei, ſo wenig laſſe ſich leugnen, daß die Getreidepreiſe ſeit
Einführung der Goldwährung in Deutſchland und
anderen Ländern dauernd und ſtetig gefallen ſind. Es würde
ſchließlich kein anderer Weg zur Kräftigung der Landwirthſchaft übrig
bleiben, als der im Antrag Kanitz vorgezeichnete die Verſtaatlichung
des Getreideimports, ſei es durch Feſtſetzung eines Minimalverkaufs
preiſes im Jnnern bei ſonſtiger Freilaſſeng des Jmports, ſei es, daß
das Maaß des Jmports in die Hände des Reichs gelegt würde.
Letzterer Weg erſcheint dem Redner als der wiriſamere. Die Preis
erhöhung würde für den Konſumenten nur ganz unbedeutend ſein
Dennoch verkannte der Redner nicht die ſchwer wiegenden ſozialen und
politiſchen Bedenken gegen den Antrag Kanitz, die dahin gehen, daß der
Staat nicht ſo weit in ſeiner Fürſörge gehen dürfe aber wenn der Staan
für den beſitzloſen Jnduſtriearbeiter das Seine gethan habe, ſo müſſe
er es auch für den beſitzenden Landarbeiter gegenüber thun. Gewiß ſei
eine weitere Monopoliſirung von Betrieben in den Händen des
Staates nicht wünſchenswerth, gewiß ſei im Antrag Kanitz eine Ge.
fahr zu erkennen, in den „ſozialen Staat“ zu kommen aber gegen
über dem drohenden Untergang der deutſchen Landwirthſchaft tritt
dieſe Gefahr zurück. Die Regierung hätte angeſichts der Noth der
Land wirthſchaft die Pflicht, den gewieſenen Weg wenigſtens zu ver-
ſuchen. Endlich regte Redner noch die Börſenreform an und erkannte
an, daß die Staatsregierung auf dem Gebiet des Verkehrsweſens der
Land wirthſchaft entgegenkomme.

Herr Graf Limburg Stirum ſprach ſodann über die allgemeine
politiſche Lage in einem überaus bedeutſamen Vortrage, auf den wir
in unſerer Nachmittagsausgabe des Näheren zurückkommen werden;
zum Schuß der Verſanimlung nahm der Parteitag folgende Reſo
lution an:

Der Parteitag der Konſervativen Schleſiens nahm darauf
folgende Reſolution an: „Der Parteitag betrachtet es
als die dringendſte Aufgabe konſervativer Politik, für die Erhaltung
und Stärkung der in ihren Exiſtenzbedingungen bedrohten produk-
tiven Mittelſtände einzutreten. Der Parteitag ſpricht daher die
Erwartung aus, daß die parlamentariſchen Vertreter der Partei
nach wie vor mit Energie insbeſondere auf eine wirkſame Aus
gleichung gegenüber den für die Landwirthſchaft
unheilvollen Wirkungen der ſeit dem Abgange des
Fürſten Bismarck befolgten Wirthſchafts Politik und
auf Erfüllung der berechtigten Wünſche des ſelbſtändigen Hand
werkerſtandes dringen werden. Der Parteitag befürwortet eine
heſonnene, den Grundſätzen des Chriſtenthums entſprechende Fort
ſetzung der ſozialen Reformen. Er erklärt ſich aber mit Entſchieden
heit gegegen diejenige Richtung der chriſtlich-ſozialen Beſtrebungen,
welche unter einer nicht zutreffenden Berufung auf jene Grundſätze
ſich in einſeitiger Weiſe gegen die Beſitzenden wendet, den Klaſſen-
haß fördert und damit bewußt oder unbewußt der Sozialdemokratie in
die Hände arbeitet. Der Parteitag erwartet von der König
lichen Regierung, daß ſie, dem von Allerhöchſter Stelle ausge
gangenen Aufrufe entſprechend im Kampfe gegen die Sozial
demokartie die Führung übernimmt und daß dieſer Kempf auf
dem Gebiete der Geſetzgebung und Verwaltung energiſch geführt
wird. Der Parteitag erachtet die geſetzliche Beſeitigung der ve
ſonders in unſerer Provinz fühlbaren Uebelſtände auf dem Ge
biete der Schulunterhaltungspflicht, wovon auch eine Neuordnung
der vielfach nicht befriedigenden Lehrerbeſoldungs Verhältniſſe ab
hängt, für ein dringendes, auf Erlaß eines Volksſchulgeſetzes hin
weiſendes Bedürfniß.“

Der Landwirthſchaftliche Central-Verein
der Provinz Sachſen

I

Halle, 22. November.
Als nächſter Punkt der Tagesordnung ſtand zur Berathung

die Beſchlußfaſſung über die Auflöſung des landwirth-
ſchaftlichen Zentral- Vereins der Provinz Sachſenu. ſ. w. zu Gunſten der demnächſt ins Leben tretenden Landwirth-
ſchaftskammer und die damit in Verbindung ſtehenden Schritte. Herr
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Migjor von Bufſe empfahl die einſtimmige Annahme einer dieſe
Angelegenheit betreffenden Reſolution Herr von Mendel wies
dann noch darauf hin, daß die demnächſt zu bildende Landwirth-
chaftskammer in ureigenſter Weiſe aus den Berathungen und
Wünſchen unter regſter Mitarbeit des landwirthſchaft-
lichen Zentral-Vereins hervorgegangen ſei. So ſei der
landwirthſchaftl. Zentralverein auch in dieſer Sache wie ſtets in ge
ſammter Technik der Land wirthſchaft an der Spitze der ganzen preu-
ßiſchen Monarchie gegangen. Wohl werde er, Redner, wie die meiſten
anderen Anweſenden, mit Bedauern ſich von dem Zentralverein
trennen, der ihnen lieb und werth geworden, in den ſie hineinge-
wachſen ſeien, aber als Männer, die im heiligen Kampf ums Daſein
bittere Empfindungen kannten, Enttäuſchungen gewohnt ſeien, müßten
ſie Selbſtüberwindung üben und aufgeben, was ihnen bisher Stütze
und Stab geweſen ſei in der Erkenntniß, das die Entwickelung von
Handel, Verkehr und Geſetzgebung ſowie die ganze heutige
Raiſon der Staats Regierung eine Intereſſen Vertretung
der Landwirthſchaft nöthig mache die kraft

Cenkralverein mit ſeinen ſeit der Gründung
deſſelben vor 52 Jahren nicht veränderten Statuten. Möge der
Geiſt der Eintracht, der im Centralverein geherrſcht habe, auch
die zukünftige Kammer beſeelen, gleiche Liebe zur Sache und Ent-
ſchloſſenheit ſich zeigen, dann werde die Kammer ein kraftvolles

voller ſei, als der

Gebilde werden zum Segen der Landwirthſchaft, zum
Heil des Gewerbes und zeitgemäße Fortſchritte
der Sache hervorbringen. Was noch Bedenken gegen die neue Jn-
ſtitntion habe, möge ſie fallen laſſen, man möge einig ſein, über das
Kleine das Große nicht vergeſſen und ſo einmüthig die vom Direkto-
rium eingebrachten Reſolutionen annehmen und damit bezeugen, daß
man gewillt ſei, auch ferner kräftig mitzuarbeiten zum Wohl des Ge-
werbes und damit des geſammten Vaterlandes. Einſtimmig er-
folgte dann die Annahme folgender Reſolution:

Nachdem nach dem Geſetze vom 30. Juni 1894 und auf Grund
der königl. Verordnung vom 3. Auguſt 1895 in der Provinz Sachſen
demnächſt eine Landwirthſchaftskammer ins Leben tritt, beſchließt die
heute tagenden Zentral- Verſammlung unter Bezugnahme auf ihre
vorjährigen, den 19. Dezember 1894 gefaßten Beſchlüſſe, ſowie auf
Grund des 8 26 der Statuten des Zentral-Vereins die Auflöſung
deſſelben zu Gunſten der Landwirthſchaftskammer und zwar unter
nachſtehenden Bedingungen

1. Der Centralverein gilt als aufgelöſt, wenn die Landwirth
ſchaftskammer konſtituirt iſt und den Beſchluß gefaßt hat, die An-
ſtalten, das geſammte Vermögen, ſowie die Rechte und Pflichten des
landw. Centralvereins in ihrem ganzen Umfange zu übernehmen.
(Geſetz S 2 Abſ. 3.)

2. Die Uebergabe erfolgt nach S 58 der Statuten und infolge
eines Beſchluſſes des 15. Provinziallandtages durch den Provinzial
ausſchuß, die Direktion des Centralvereins wird beauftragt, die
ſämmtlichen hierbei nöthigen Vereinbarungen mit dem Provinzial-Aus-
ſchuſſe endgiltig zu treffen. Die Direktion wird beauftragt, einen Weg zu
den Vereinbarungen zu ſuchen daß der Werth des übergebenen Ver-
mögens des Centralvereins, falls je das Jnſtitut der Kammer auf
hören ſollte, von dieſem vor ſeiner Auflöſung an den Provinzial
Ausſchuß wieder zurückgegeben werden muß und zwar Zwecks
Begründung eines neuen Centralvereins.

Gleichfalls einſtimmig wurde noch folgende Reſolution
angenommen

Nachdem der Central Verein zu Gunſten der neuen auf ge-
ſetzlicher Grundlage ruhenden Jntereſſenvertretung der Landwirthſchaft
der Provinz Sachſen nach mehr als 50 jährigem Beſtehen ſich demnächſt
auflöſen wird, giebt die Central- Verſammlung dem dringenden Wunſche
und der beſtimmten Hoffnung Ausdruck, daß die Kammer von dem-
ſelben Geiſte der Cintracht wie der Central-Verein beſeelt, dieſelben
Jiele verfolgen und dieſelben Bahnen wandeln wird, und daß ſie
tets ein Hort und Halt für die geſammte Landwirthſchaft der Pro

vinz Sachſen ſein und bleiben werde. Die Central- Verſammlung
beſchließt demgemäß.

Der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen zu empfehlen,
die vom Direktorium des Central-Vereins auf Grund eingehender
Be arbeitung und langjähriger Erfahrung zu entwerfende proviſoriſche
Ge ſchäftsordnung für die Kammer 17 des Geſetzes), bis eigene
Erfahrungen geſammelt ſind, anzunehmen und die in derſelben nieder
gelegten Grundſätze anzuerkennen.

Es erhielt dann Herr Landesökonomierath von Mendel das
Wort zur Einleitung einer Beſprechung über die Maßregeln,
welche die land wirthſchaftliche Hauptkorporation
der Provinz Sachſen im Jntereſſe der Beſeitigung
bezw. Milderung des landwirthaftlichen Noth-
ſtandes in dieſem Winter zu vertreten hat. Der
Redner führte aus, daß es ſich bei Auflöſung des
Eentral Vereins nicht bloß um die Bedeutung des
Vermögens, der Geſchäftsführung und ähnlicher materieller Umſtände,
ſondern auch um eine geiſtige Erbſchaft handeln, die der künftigen
Landwirthſchaftskammer zu übermachen und ans Herz zu legen ſei.
Das ſeien die Aufgaben, welche behufs glücklicher Löſung für die
Landwirthſchaft die Kammer nach Kräften in Angriff zu nehmen
habe. In eingehenden Darlegungen begründete der Nedner dann
folgende Reſolution.

In Rückſicht auf die dauernd ungünſtigen, die Exiſtenz der
Land wirthſchaft bedrohenden Zuſtände, in welche unſer Gewerbe
hin eingetrieben worden iſt, erſcheint es dringend nothwendig, daß
durch Staat und Geſetzgebung ſchnell und umfaſſend diejenigen
Maßregeln ergriffen werden, welche eine Rückkehr zu normalen Ver-
hältniſſen anbahnen können und den Lohn für Arbeit, Kapital-Auf-
wand und Riſiko der Bodenkultur wieder ſichern.

Die Central-Verſammlung bezeichnet als in dieſer Beziehung
zunächſt liegende Aufgaben

1. Die ſchleunige Reform des Geſetzes vom 31. Mai
1891, betreffend die Zuckerbeſteuerung und zwar auf einer
Grundlage, welche

valt unſern Zucker auf dem Weltmarkte dauernd konkurrenzfähig
erhalt,

b) die Zuckerinduſtrie wieder als ein rein landwirthſchaftliches
Gewerbe behandelt,

der ungeſunden und unwirthſchaftlichen Vermehrung der
r in Deutſchland innerhalb berechtigter Grenzen
vorbeugt.

2. Die Erhaltung der Getreidepreiſe auf mittleren
Höhen, welche die Produktion lebensfähig erhält und auf die
Dauer auch dem Konſumenten am meiſten dient.

3. Reformen auf dem Gebiete desjenigen Handels
und Verkehrs, der ſich mit landw. Erzeugniſſen oder
landw. Verhrauchsſtoffen befaßt und zwar:

a) ein durchgreifendes, den hertſchenden ſchweren Mißſtänden
begegnendes neues Geſetz betreffend die Börſen und beſon-
ders die Waarenbörſen;

b) die Ergänzung bezw. Verſchärfung der gegenwär
tigen Geſetzgebung betreffend die Verfälſchung von
Waaren (Margarine, künſtliche Dünger- und Futtermittel, Säme-
reien u. ſ. w.) mit der ausdrücklichen Abſicht, den Betrug als ſolchen
zu kennzeichuen und zu beſtrafen

e) die Organiſation des Angebotes heimiſchen
Getreides durch die Errichtung von Waarenhäuſern
auf Staatskoſten (ſiehe Beſchluß der Centralverſammlung vom
19. Dezember 1894).

d4) Einleitung bezw. Fortſetzung einer Verkehrs-
politik, welche, ſoweit internationale Verträge augenblicklich nicht
im Wege ſtehen, den möglichſt umfangreichen Gebrauch
auf deutſcher Erde gewachſener Früchte, in
deutſchen Ställen gemäſteter Thiere und in deut-
chen Wäldern geſchlagener Stämme durch

Deutſchlands Volk gegenüber der ausländiſchen
Einfuhr kräftigen Vorſchub leiſten.

4) Reform der Wohlfahrtsgeſetzgebung und zwar
insbeſondere mit Rückſicht auf die Fnvaliditätsverſicherung
unter nachſtehenden Geſichtspunkten:

a) Vereinfach ung des Betriebes, ſowie Beſeiti-
gung an für Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich läſtigen

Maßregel (Markenkleben u. ſ. w.), wodurch auch die im Intereſſe
der Geſammtheit der Intereſſenten wünſchenswerthe Verbilligung
der Verwaltungskoſt en erzielt werden kann.

Größere Berückſichtigung der ländlichenArbeiterverhältniſſe, vielleicht durch beſondere Beſtim
mungen. Das gegenwärtige Geſetz iſt faſt völlig auf den ſlädtiſchen
und den Jnduſtriearbeiter zugeſchnitten.

5. Dauernder von politiſchen Stömungen unbeeinflußter
Schutz gegen die Einſchleppung von Seuchen aus
dem Auslande, damit unſere Landwirthſchaft das, was die
Nation an Nutzthieren und thieriſchen Produklen bedarf, ſelbſt er
zeugen und damit dem Nationalvermögen hunderte von Millionen
erſparen kann.

6. Zeitgemäße, dem Weſen des Grund und Bo-
dens entſprechende, für den Klein- und Groß-
grundbeſitz in gleicher Weiſe benugtzbare Einrich-
tungen zur Befriedigung des Nealkredits, beſonders
bei Gutsübernahmen in Folge von Erbſchaften, der rationellen

Boden-Entſchuldung und vor Allem der Verhinderung
der Zerſtückelung des Grundbeſitzes und des
Güterausſchlachtens.

Nach einſtimmiger Annahme dieſer Reſolution nahm die Central-
Verſammlung noch zu den Ausführungs- Beſtimmungen
betr. die Lungenſeucheimpfungen, zum Geſetz vom 1. Mai
1894 Stellung und zwar nach den Ausführungen des Vereinsdirektors

ſowie der Herren Amtsrath Säuberlich- Gerlebogk und Landes-
hauptmann Eraf von Winzingerode dahin, daß beſchloſſen
wurde, an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu werden, daß dieſe
miniſterielle Verordnung nicht publizirt werde, ſo lange die Regie-
rung auf ihrer Stellung verharrt, die geimpften Thiere als ſeuche
verdächtig zu betrachten zugleich ſoll die Regierung gebeten werden,
dieſe Stellung aufz ugeben.

Telegramute.
Aachen, 23. November. Nach dreitägiger, unter Ausſchluß der

Oeffentlichkeit ſtattgehabten Verhandlung wurde geſtern der Kaplan
Ewald aus Proeſe wegen fortgeſetzter Verbrechen gegen S 175 der
Strafgeſetzbuches zu zwei Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehr
verluſt verurtheilt. Es erfolgte ſeine ſofortige Verhaftung. Ferner
wurde ein Fabrikatbeiter aus Proeſe wegen gleichen Verbrechens
und wegen Majzeſtätsbeleidigung zu vier Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.

Bremen, 23. November.
ſein Amt niedergelegt.

Herford, 23. Nov. Nach bisheriger Zählung erhielt bei der
heutigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Herford-Halle
Amtsgerichtsrath Dr. Weihe (fonſ.) 2991, Bürgermeiſter Quentin
(liberal) 2715, Hoffmann (Sozialdem.) 1424 und Schall deutſch
ſozial) 90 Stimmen.

Wien, 23. November. Jn den nächſten Tagen reiſt der öſter
reichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand in Begleitung des
Erzherzogs Eugen von Luſix-Nicola über Trieſt nach Kairo, um den
ganzen Winter in Egypten zu verbringen.

Paris, 23. November.
Spekulanten, zum größten Theile Ausländer, ſuchen auf dem Pariſer
Markte eine Kriſe hervorzurufen, indem ſie nach und nach jedes der
großen Pariſer Kreditinſtitute angreifen, in der Hoffnung, der An-
griff würde einen Niederdruck auf den öffentlichen Kredit ausüben.
Das Manöver würde heute gemacht werden, es dürfte jedoch keine
Ausſicht auf Erfolg haben, würde auch auf jeden Fall nicht ungeſtraft
unternommen werden.

Bürgermeiſter Dr. Luermann hat

O.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.

t. Cönnern a/S., 23. Novbr. (Kirchliche Muſikauf-
führung.) Die nächſten Montag 6 Uhr in unſerer Kirche ſtatt
findende Aufführung der Todtenfeſtkantate „Tod und Auferſtehung“
von Nietſchmann-Halle a/S. wird ſo zeitig beendet ſein, daß der Zug
7 Uhr 19 Min. in der Richtung Belleben bequem benutzt werden
kann. Der Eintritt ſteht Jedermann unentgeltlich frei, zur Deckung
der ca. 90 Mark Unkoſten wird aber am Ausgang eine Sammlung
freiwilliger Gaben veranſtaltet, zu welcher Jeder nach Kräften bei
ſteuern möge. Die Aufführung in Wallwitz, die am Dienſtag
Abend 7 Uhr unter ganz gleichen Bedingungen ſtattfindet, iſt
ſo gelegt, daß von Trotha und Teicha her der 6 Uhr 25 Min. von
Halle abgehende Zug erſt benutzt zu werden braucht. Die Rückfahrt
kann in dieſer Richtung bequem gegen 9 Uhr angetreten werden.

ch. Zörbig, 22. November. (Der Bahnbau Bitterfeld-
Zörbig-Stumsdorf)d) iſt, wie ich ſoeben von verbürgter Seite
erfahre, nunmehr vollſtändig geſichert. Mit dem An
kauf des Grund und Bodens iſt bereits heute begonnen
worden und muß derſelbe ſchon am 30. d. M. beendet ſein. Am
3. Dezember von Vormittags 11 bis Nachmittags 4 Uhr findet die
landespolizeiliche Prüfung der Strecke durch den HKönig-
lichen Herrn Regierungs- Präſidenten und einer Anzahl der betreffenden
Kommiſſion angehörenden Mitgliedern ſtatt. Der zur Benutzung in
Ausſicht genommene Theil des Heideloher Buſches iſt vom
Staate unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, ebenſo
von der Gemeinde Heideloh der in Frage kommende
Ackerſteifen. Die mit den übrigen Ackerbeſitzern abzuſchließenden
Verkäufe ſcheinen ſich, ſoviel bis jetzt erſichtlich ohne jegliche Weit
läufigkeiten regeln zu laſſen.

Bitterfeld, 21. Nov. (Der Kreistag) wählte in ſeiner
geſtrigen Sitzung zu Mitgliedern der Landwirthſchafts-
kam mer der Provinz Sachſen Amtsrath Gerber-Schwemſal,
Oberamtmann Oſt er land Salzfurih und Gutsbeſitzer Feld mann-
Juliushof. Der Etat der Kreis -Knmmunal- Kaſſe für 1896,97
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 174000 Mark feſtgeſetzt.
Die erforderlichen Kreisſteuern in Höhe von 33 500 Mark ſollen
durch einen Zuſchlag von 100 Prozent zur Einkommenſteuer und
100 Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer für einen
Monat aufgebracht werden. Die Natural Verpfleguggsſtationen
W brodloſe Wanderer beſchloß man bis auf weiteres beſtehen
zu laſſen.

X Teuchern, 22. Nov. Diphtheritis Schaffer.)
Auf ärztliche Anordnung wurde in Unterwerſchen die Schule ge-
ſchloſſen, da im Schulhauſe und unter der Dorfjugend die Diphthe-
ritis herrſcht. Eine eigenthümliche Erſcheinung unter den länd-
lichen Dienſtboten ſind die ſogenannten Schaffer. Man verſteht da
runter in unſerer Gegend Kleinknechte. Dieſe ſind gegenwärtig in
bedenten höherer Zahl zu finden als anderes Dienſtperſonal. Das
hat ſeinen Grund darin, daß 14- und 15jährige Jungen im Berg-
baue ſelten beſchäftigt werden, dagegen in der Feldarbeit gut zu ver-
wenden ſind.

J Salzwedel, 22. Novbr. (Ein Verkommener.) Die
„S.-G. Ztg.“ erläßt folgenden Aufruf „Jm hohen Grade Mitleid
erregt gegenwärtig der hieſige Arbeiter Hildebrandt, welcher, ohne
Arbeit, ohne Obdach, im geiſtesſchwachen, man möchte ſagen um
nachteten Zuſtande ſein Leben wie ein wildes Thier auf dem Felde
zu friſten gezwungen iſt. Rohe Rüben und ſonſtige Feldfrüchte, die
er ſich ausgräbt, ſind ſeine Rahrung irgend eine
Hecke, ein Haufen Buſch, oder im beſten Falle ein luft-
durchweht:s Gartenhäuschen in irgend einem Garten bieten ihm ſeine
Schlafſtätte. Seine Füße und Beine ſind wund, ſein Körper voller
Unreinlichkeit. Der Mann iſt keineswegs bösartig, Familienverhält-
niſſe ſcheinen den jungen, ſonſt blühend geweſenen Arbeiter ſoweit
heruntergebracht 9 haben. An dieſem Unglücklichen thut Hilfe
wirklich noth. Mögen ſich unſere Armenpfleger oder ſonſt berufene
Menſchenfreunde des Unglücklichen annehmen.“ Die Wohlthätigkeit
läßt demnach in Salzwedel noch Manches zu wünſchen übri

Eine Note der „Agence Havas“ beſagt:

Abendmahlsfeier:

Perſonalnachrichten.
Dem Realgymnaſial-Oberlehrer a. D. Proſeſſor Dr. Hel

wig zu Erfurt iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem ewerititte
Lehrer Lutz zu Vienenburg im Kreiſe Goslar der Adler der
haber des Hausordens von Hohenzollern verliehen dem Poſtdirelle,
Schweter zu Deſſau die Erlaubniß zur Anlegung des ihm m
liehenen Offizierkreuzes des luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrom
ertheilt worden.

Der Landgerichtspräſident Beleites in Konitz iſt, wie heute
vom „Staats-Anz.“ amtlich gemeldet wird, in gleicher Amtgseigen
ſchaft an das Landgericht in Nordhauſen, der Kreisphyſikus des Kreiſe
Jhlfeld Dr. Raeuber in Nordhauſen in gleicher Eigenſchaſt in
den Kreis Lennep und den Stadtkreis Remſcheid verſetzt worden.

e e e e
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften,

Göttingen. Der ordentliche Profeſſor, Geheime Medizing',
rath Dr. Heinrich Braun zu Königsberg i. Pr. iſt in gleicher
Eigenſchaft in die mediziniſche Fulultät der Univerſität zu Göttingen
verſetzt worden.

Königéberg, Zum Erſatz des Profeſſors Braun Königz-
berg ſind nach der „Königsb. Allgem. Ztg.“ vorgeſchlagen an erſter
Stelle Profeſſor Hel fer ich Greifswald, an zweiter Stelle
Profeſſor CGiſelsberg-Wien, an dritter Profeſſer Landerer-
Stuttgart.

W

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

GewerbegerichtsWahlen. Bei der geſtrigen Wahl wurden
für die Arbeitgeber im ganzen 463 Stimmen (gegen 168 im
Jahre 1893) abgegeben. Davon entfallen 352 Stimmen
auf die Ordnungspartei und 131 auf die Sozialdemokraten.
Die Stimmen vertheilen ſich nach den Bezirken folgendermaßen
J. Bezirk (Wahllokal “Neues Theater.“) 120 Ordn., 33 Soz.;
II. Bezirk (Wahllokal „Goldner Hirſch“) 80 Ordn., 18 So
III. Bezirk (Wahllokal „Prinz Karl“) 43 Ordn. Soz.
IV. Bez. (Wahllokal „Letzter Dreier“) 14 Ordn., 2 Soz.; V. Vez.
(Wahllokal „Paradies“) 36 Ordn., 33 Soz., VI. Bez. (Wahllolkal
„Weißbierſalon“) 19 Ordn., 11 Soz. VII. Bez. (Wahllokal „Roſen

thal“) 16 Ordn., 10 Soz.; VIII. Bez. (Wahllokal „Freyberg's
Garten“) 4 Ordn., 24 Soz.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag, Todtenfeſt, den 24. November,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Derſ. (Graduale: Sei
getreu bis an den Tod von A. Neithardt. Motette: Siehe, wir
preiſen ſelig, die erduldet haben denn ob der Leib gleich ſtirbt, ſo
wird die Seele leben v. F. MendelsſohnB.) Nachmitt. 2 nhr:
Kindergottesdienſt: Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr Liturgiſcher
Gottesdienſt Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für die Stadt
Prediger-Wittwen-Kaſſe. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Vormittags
83, Uhr Mittelſtr. 10. Montag, den 25. November, Abends 6 Uhr:
Eröffnungsgottesdienſt der Jahresverſaminlung des Provinzial-Aus-
ſchuſſes für innere Miſſion Generalſuperint. Vieregge. Zu St.
Ulrich: Vormittags ,9 Uhr: im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße
Kindergottesdienſt. Vormittags 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. (Ulrici
ana.) Nachm. 3 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt. Nachmitt.
3 Uhr: in der Kapelle des Südfriedhofs Oberprediger Wöächtler.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt allgemeine Beichte und

Derielbe. Evangeliſcher Jugendverein der St.
Ulrichsgemeinde Sonntag, den 24. November und Mittwoch, den
27. Novbr., Abends 8--10 Uhr Poſtſtr. 12. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Oberprediger Saran.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Moritzkirche. Hoſpital-
kirche Vormittags 8*, Uhr Paſtor Nietſchmann. Johannes-
kirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Paſtor Faßmer. Nachmittags 5. Uhr: Derſelbe.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe. Städt.
Siechen-Anſtalt: Vormittags 8 Uhr: Paſtor Faßmer.
Domkirche: Am Sonnabend, den 23. Rovember, Abends 8 Uhr:
zur Vorfeier des Todtenfeſtes liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchen
chor): Dpr. Lang. Am Todtenfeſte, den 24. November, Vormittags
10 Uhr Dpr. Beelitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt: Derf.
Abends 6 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel nach der Abendpredigt Vor
bereitung und Kommunion Dpr. Lang. Akademiſcher Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr Konſ.-Rath Prof. D. Hering. Zu St. Lau
rentii Vorm. 10 Uhr: Paſtor D. Hoffmann (Kirchenchor). Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsſeier: Paſtor D. Hoffmann.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Jordan. Nachm. 4 Uhr:
liturg. Gottesdienſt Paſtor D. Hoffmann. Abends 5 Uhr: Beichte
und Abendmahlsfeier: Hilfspred. Freybe. Donnerstag, den 28. Nov.,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29: Hilfsprediger Freybe. Zu St. Stephaunns: Vorm.
10 Uhr Diakonus Wagner. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier: Derſelbe. Abends 5 Uhr: (für die Paulus-Gemeinde,
Beichte und Abendmahlsfeier.) Pfarrer Bach. Kap. des Nord
riedhofs Nachmitt. 3 Uhr: Gottesdienſt der Paulus-Gemeinde:

Sup. a. D. Schmidt. Zu St. Georgen: Sonntag, Vormittags
10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommu-
nion Oberprediger Knuth. Nachmittags 5 Uhr Diakonus Witte.
Nachher Beichte und Kommunion: Diak. Witte. Donnerstag, den
28. November, Abends Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath, Mauerſtr. 7: Diakonus Witte. Freitag, den 29. November,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hülfsprediger Eiſentraut. Kath.
Kirche: Sonntag, Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: zweite heil.
Meſſe mit Homilie. 9 Uhr. Hochamt und Predigt. Nachmitlags
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht für die armen Seelen.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, 2 Tr. Vormitt.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nach der
Predigt Abendmahl Derſ. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröll-
witz: Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche:
Paſtor Meltzer. 6 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: Superint.
Bethge. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Verſammlung fällt aus.

BVaptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr Verſammlung.
Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags 9 und Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Vormittags 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Frei-
tag, Abends 8 Uhr: Verſammlung. Sonntag, Nachm. 5/, Uhr
Bibelſtunde des Jünglings- und Männervereins ſowie Jungfrauen-
vereins im Saale, Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vormitt.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht.

Diemitz: Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt. Nachher Beichteund heil. Abendmahl. Nachmittags 4 Uhr: Verſ. d. k. Jünglinge.

Abends 8 Uhr: Verſ. d. k. Jungfrauen.
S GJÄArà5QQ, Tà ”4àq.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, den 24. November Naßfalt, meiſt bedeckt. Stellen
weiſe Niederſchläge, windig.

Montgg, den 25. November Ziemlich kalt, wolkig, Niederſchlag
Lebhafte Winde.
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Wafferſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs21. November 2,40. 22, November 1,85 0,05 r

uanput 2. 23. 182. 0,04 S220 136 0/00r we2. 6
Elbe.

20. November 9,42. 21, November 02. o, I
6/08 2her. cu.. r 0,06 aneneng s 1.36.

9 9Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pariſer Bankausweis vom 21. November.

Baarvorrath in Gold Franks 1954 467 000, 6 817 000,
Vaarvorrath in Silber 1232 072 000, 1201 600,Ponef. d. Hauptdk. u. d. Fil. 653 313 000, 15 869 000,
olenn mat „3 493 597 000, 25 342 000,gfd. Rechnung der Privaten 640 834 000, 33 862 000,
Guthaben des Schaatsſchatzes 214 884 000, 3836 000,
Geſammt Vorſchüſſe 360 528 000, 1 889 000,
ins und DiskontEr trägniſſe e 7 646 000 J 419 000.

Verhältniß des Rotenumlaufs zum Baarvorrath 91,21.

Londoner Bonlaueng vom 21. November.
Totalreſerve Pfd. wenn h 1031 000,Rotenumlauf 000,Bagworrath 540 000, 592 000,Pottefenille 27043 000, 1308 000,Guthaben der Privaten 149 812 000, 574 000,
Guthaben des Staats T77146 000, 1771 000,gotenreſer ver 30 360 000 894 000,Regierungsſicherheit. 14 837 000, unverändert.

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 5776 gegen 58
in der Vorwoche.

Marktberichte.
Magdeburg, 22. r (Bericht von Lutze u. Heimann,Magdeburg -Hamburg.) Chileſalpeter: Der Markt bleibt

weiter ruhig. Wir notiren November Dezember 95 7,20 A.
Januar Februar 96 7,30 Februar März 96 7,40 frei Fahr
zeug Hamburg.

Düſſeldorf, 21. Nov. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
Keneratorkohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 8,00 900
Fettkohlen, Förderkohle 750 850 melirte beſte Kohle 850 bis
do Ac,, Koakslohle 6,50--7,00 magere Kohlen, Förderkohle 7,00
bis 800 AC., melirte Kohle 8--10 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
1800. 20 Koaks, Gießereikoaks 13, 00 14,50 Hochofenkoaks
11-11,50 Nußkoaks gebrochen 13,7: 5—16 Brikets 8,50 377 00
Mark. Erze, Rohſpat 7,00 Spateiſenſtein 9,50 10,50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 8,00-8,50 Raſenerze francoRoheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10 12 Prozent oggen 55,00

weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch- weſtfäliſche Markey49-—49 Siegerländer 48--49 mit Fracht ab Siegen, e
49--49 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomaseiſen frei Verbrauchsſtelle 50,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 39,20 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 58,90
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 4700
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. J. 65,00 Nr. II.
Nr. III. 56,00 c. deutſches Hämatit 65 ,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 71,00--72,00 e Stabeiſen,
gewöhnliches 108,00 Ble che, gewöhnliche aus Flußeiſen
110 120 Keſſelbleche aus Flußeiſen 120- 125 aus Schweiß
eiſen 160 175 Feinbleche 130 140 Z. Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht 101 103

„à

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 22. November. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilog
loco ſtill, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis k.bez., loco 135--148 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 343 Mk. bez., gelbr

velländ. Mk. ab Bahn, M. frei Haus vez., per dieſen
uMonat Oele. Oelſaateun. Fettwaren.t. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember 143,75 142,50 nt. Wernin, 22. November. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

bez. per Mai 1896 147 Mt. bez. per Juni bez kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit z ohne Faß D. per dieſen
Roggen per c an loco Termine ſeſt, u indisr Monat 47,1 Mk. bez., per Dez. 46,6 Mk. bez., per Mai 468,3 Mk. bez.

analſtät 117 Mt. u imtändiſcher guter neuer 118- 1i9 Mt. ad Bahn wenig Breslau November Rdöl per November 45,50, per Mai
Mk. frei ges per die et er t Dinch Köln, 22. November. Rüböl loco 53,00, per Mai 49,30 Br.

S t. per ezember 5 ez er sMai 1896 122,5--122,2 Mt. bez., Juni Mt. bez. Mai S gtüin, 22. November. Rüböl loco unverändert, per Nov. 46,50, per April
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Fnuttergerſie, große und kleine 112—126 Mk. nach Paris, 22. November. Rüböl ruhig, ver November 54,00, per Dezember 54,25,

Qualität bez,, Braugerſte 128—176 Mt. bez per JannarApril 54,59, per MärzJuni 53,75.
Haſer per 1000 Kilogr. lece unrerändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt

Tonuen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 114-150 Mk. nach Qualität bez., Hülſenfrüchte.
Lieſerungsqual. 117 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118--132 Mt. bez., ſeiner 134 Verlin, 22. November. (Amilich.) Erdſen, Kochwaare 145—168 Mt. nach Qualität
bis 145 Mk. e geringer mit Geruch k. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 116—128 Mk. bez., ſeiner 130- 140 Mk. bez., geringer Mk. dez., ſchleſiſch. gramm.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk. dez., ruſſ. 119-124 Mk. bez., neuer 20—60 Mk. per 100 Kilogramm.
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

k. bez., per

Kündigungspreis Mk.,
bez., amerik. M. jrci Wagen bez.,Loco 100--107 Mk.

bez. Mai 93,75 bez.WMagdeburg, 22. November.
Mk.,

Rauhweizen 150--136 Mk.,
neuer Weißweizen 140-- 143 Mk.,

Stettin, 22. Novemb.
142,50 Mk., per April-Mai 146,50 Mt.
r 117,00 Mk., per April-Mai 122,50 Mk.

7

Novemb.

Roggen per November 12,60 Mk.,
Mk., per März 12,60 Mk. Mais perHamburg, 22. November. Wein loco ruhig,
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer

Pommerſcher Hafer

Köln, 22. November. Weizen alter hieſiger loco 15,00,
loco 18,25, per Novemb.

1 o ä
loco neuer 89-82. Hafer ruhig. Gerſte ruhig

Gd., Br.,

Herbſt Gd.
Peſt, 22. Nov. Weizen loco ruhig, per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr

6,95 Gd., 7,00 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Früdjadr 6,38 Gd.,
6,40 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per F
Mals ver Okt. Gd., Br., per MaiJuni is06 455 Gd., 4,56

Paris,
Dez. 16,70, per Dez-

TBr.,
per MaiJuni 4,84

Br., per Frühjahr 6,68 Gd., 6,70 Br.

Dezember 117 Mk. bez., per Mai 119,5 Mk. dez.
Na is per 1000 Kilogr. loco umwerändert, Termine ſtill, getündigt

nach Qualität, runder 1009--105 Mk.
kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen

Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per Dezember 100,50 Mk.

(Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 143--147
glatter engliſcher Weizen 135--140 Mk.

Roggen alter 120--127 Mk., neuer Mk., Cbevaliergerſte 135-- 170 Mk., Landgerſte 120--138 Mk., Hafer 118--328 Mk. für 1000 Kilogr.
Weizen loco ſtill, 135--142 Mk., per NovemberDezemb.

Roggen loco ſtill,

neuer hieſiger fremden
Roggen dieſiger loco 12,76, fremder loco 13,50, per

Hafer aiter hieſiger loco 12,50, neuer hieſiger fremder 15,75.
Mannheim, 22. November. Weizen per November 14,70 Mk. per März 14,75.

per März 12,70 Mk. Hafer per November 12,50
November 10,30, per März 16,00.

bolſtein. loco neuer 136-140 Mt.
Mk., ruſſiſcher

Wien, 22. November. Zhey Herbſt Ed., Br., per Nov.Dez.per Frübiahr 7,28 Gd., 7,3
per Nov.Dez. Gd.,
vember Gd.

Br., per Frühjahr 6,55 Gd., 6,57 Br.

November.
per Jan. Apri

Nov. „35, per Nov. Febr. 42,70.
Paris 22. Nov.

rühjahr 6,23 Gd., 6,25 Br.
Br.

(Anfangsbericht.) per Nov. 18,45, per
i 19,15. No

(Schlusbericht.) Weizen ruhig, per Nov.
18,60 per Sept. Dez. per Jan.April 19,10. Roggen ruhig,
10,50, per Jan.April 235

März7 Petersvurg 22, November.

Amſterdam, 22. Hovember.
Roggen loco träge, auf Termine feft, ver März 102, per Mai 103.

Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,60. Hafer
koco 3,19.

behauptet. Gerſte ruhig.

per Dezember 65 per März

London, 22. November.

67, per Mai 669

Weizen auf Termine feſt,

Antwerven, 22. November. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer

An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
New-York, 22. Povember. (Telegramm). Weizen loco 682 per November 64

Nais per November 357 per
Dezember 34 per Mai 359 Mebl 2,40, Getreidefracht 3 Mk.

Chieagv, 22.
Mals per November 27

Redement neue Ufance,
10,47 a. per März 50,77 per Mai 11.923Paris, 22. November. (Schinßbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 29,00
Weißer Zucker, Nr. 3 100 Kilogramm ver Nov. 39,37 per Dezember 30,12 per
Januar-April 31, a

London, 22.
Ruhig.

dew-York, 22. November. Zucker: Museovado 2 Cents roh Centrifugal 3
loco 10

Zucker.

r März- Juni 31,75.Mo weder

Cents, raff. grannl. Se Cents.

Kaum behanptet.
Hnvre, 22. November. r von Peimann, Ziegler n, Co.) Kaffee in New

Kaffee.

ort wo mit 19 Points Hauſſe.

7,66

Amſterdam,

Bremen, 22. November.
Tendenz:

Hamburgß, 22. November. Petroleum ioeo feſter, Standard white loco 7,20.
Stettin, 22. Rovember.
Autwerpen, 22. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß koco 19,5

Br.

Verkäuferpreis.

à 109 Proz.
Loco mit Faß

dez., ver Mai

ſtener 32,00.

Breslan,
Verbranchsabgabe per
vemb er 30,70.

aris, 2

10000 Proz.

99 November.

Petroleum.
Fe ſt.

Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
nach Tralles.

per dieſen Monat
Spiritus mit 79 Mk. Verbrauchsabgabe.

preis 37,50, per dieſen Monat 37,6 37,7——37,5 Mt. bez., per Dezember 37,3-—37,4 Mk.
38,2—38, 38 38, 4 38,3 Mk.

Hamburg, 22. November.
bez.

22. November. Spiritus per
November 50,30, do. do.

22. November. Spiritus ruhig, per Novemberper Jeder April 32,25, per Mai- Auguſt 33,25,

Termine flau

Ruhig.

Petroleum loco 11,50.

Gekündigt L.

70 Mart

November. (elegr.) per Weizen per Nov. 957 per Dezember 56

Hamburg, 22. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 889
frei an Bord Hamburg per November 10,40, per Dezember

96 Prozent Javazucker ioco 125 ruhig, Rübden- Rohzucker

Hamburg, 22. Novemb. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Dezember
73,56, per März 70,50, per Mai 69,25, ver Juli 66,75.Havre, 22. November. Schlußbericht. Telegramm von Peimaun, Ziegier u. Co.

Kaffee good average Santos per November 90,50, per Dezember 99,25, per März 87,50.

Ruhig

Java Kaffee good ordinary 55.

(Schlußbericht.) Raſſinirtes Petroleum Feſt-

BVerlin, 22. Movember. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe ver 100 Liter
Kündkhungspreis

Gek. 140,000 Liter. Kündigungs-

Spiritus ruhig, per November-Dez.
Dez. Jan. 17, Br. per Jan. Feb. 17,50 Br., per April-Mai 17,75 Br.Stettin, 22. November. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum-

100 Liter 100 Procent exet.
Verbrauchsabgabe per

per November per

30,75, per Dezember 31,25,

Tonnen

118--121 per
loco 113 Mk.

per So
Spezial 31,265 M

verzollt.

loco ruhig Cuydah 3

0 Br. Roggen Herbſt Gd. Br.Mais per No PGd., 4,86 Br. Hafer per bis 2,40 Mk.,

45 Pfg.,

ggen ruhig per

18,45, per Dez.
per November

8,12 Mk.,

204 Ballen.

3 Monat
Zink 15 Lſtrl.,

46 sh.
Loco

Berlin,
gramm, trockene Kartofſelſtärke 14,060 Mk., Kartoffelmehl 14,00 Mk.

Nordhauſen 22. November. Kartoffeln 2,60 3

Hamburg,Lieferung per Dezember März 14,50-—-14,75 Mk.,
Lieferung per Dezember März 14 00 14,50

1450--14,75 Mt. SuperiorMehl 14,75-- 15,25 Mk. per 100 Kilogramme14,00- 14,50 Mk.,

Verlin, 22. November.
fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,40 Mk.,
melfleiſch 0,90--1,50 Mk., Butter 2,00--2,80 Mt. per 1 Kilogramm,

BVremen,

mittel 23 Pfg.,achsſorellen 120 Pfg., Flußhechte 40 Pfg., Seehechte 28 Pifs. Hummer, lebende 199 Pfg.,

Cabliau, große 18 Pfg., kleine 15 Pfg.,
Pfg., Blauſiſch 20 Pfg.

Berlin,
Lrutto incl. Sag.

22. November.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
22. November. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,90 6,00

22. November.

Fleiſch.

99

November.

t i
erlin, 22. November. Karpfen 1,20 2,40 Mk., A

Hechte 1,00 60 Mk.,
Blei 0,60--1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12Hamburg, 21. November. Steinbutt 110 Pſg., kleine 69 Pfg., Seezungen i, große 160

kleine 90 Pfg., Kleiße, große 85 Pfg., kleine 49 Pfg., Nothzungen Pfg., Zander
Schollen, große 40 Pfg.,

tleine 15 Pfg.,

Roven ber.

dez.

Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt
Kartoffelmehl,

Butter. Eier. Käſe.
(Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,29 1,60 Mk.,

Kalbfleiſch V, 89--1,60 Mk.,

340,59 Mk., Hamburger raff.

Schmalz, Wilcox 3 Pig.,

Schmalz per Oktober 74.

che.
ale 1,20 2,60

mittel 40 Pfg., kieine
Lachs,

z Pfg.,rothfleiſchiger S Pf.

Lengſiſch

Mehl.
per Janiag r

Weizenmehlit

25 16,25 des.
Roggenlleloko per 100 kg netto Sag

(Schlußbericht.)Degenon 431,85, per Janitar-April 42,45, per MärzJMedl matt,
uni 43,90.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 22. November. KammzugTerminhandel.

Per November 3,072 z Mart, per Dezember 3,07per März
Juni *3.20 Mk., per
per Oktober 3,25 Mk.,

Bremien, 22. Nov.

Middling
per Rov. Dezember 42 Verkäuferpreis,

Dezember- Januar Vertäujerpr., Mai-Jnni 432Januar- Februar Verkäuferpr., Jnni- Juli a
Februar März 42 Käuferpreis.
März April 42 Käuferpreis,

Amſterdam, 22. November.
London,

43, Lſtri.,
22. November.

Rio de Janeiro, 21]. November.
Buenvs-Ayres, 21. November.

3,15 Mk.,Juli 3221 Mk., per Auguſt 3,22
Umſatz 60 000 Kilogramm.

Baumwolle, upland middling koco 43

Blei, ſpan. 11
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 71 sh., II. 7 Lſtrl. 5 en.

Glasgow, 22. November.

per April 3,171 Mk.,

Ruhig.

amerikaniſche Lieferungen

e Juli-Augut 445 ler 47

Metalle.
Bancazinn 38

Silber Lſtrl.,
Lſtrl.,

ChiliKupfer

(Scdlußbericht.) Rodeiſent.

Wechſel auf London 9
Goldagio 233

Speiſebohnen, weiße 24-50 Mk.,

Eier 2,20

Schlachterſchinalß 55 Mk. per Retto- Centner inkl.

in Eimern 34,20 Mk.

Mk.,
Barſche 0,20 1,60 Mt., Schleie 1,29--2,69 Mk.,

„C0 Mt. per Schock.

Scheilfiſche,
Silberlachs

Pſg., Ki nurrhähne 10 Pfg

Feine Marken über Notiz bezahlt
do. jeine Marten Nr. 0 J

La Plata.
2 Mk., per Januar 3,10 Mk., per Februarper Mai 3,20 Mk.,

Mk., per September 325 Mk.,

Pfs
Liverpool, 22. November. Schlußbericht. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Viktoria Erbſen 155-- 170 Mt., Futterwaare 115- 132 Mk. nach Qualität per 10 vö Kilo
Erbſen, gelbe zum Kochen 20—36 Mk., Linſen

Nordhauſen, 22. November. Kochlinſen 18,00-—24,00 Mk., Kocherbſen 18,00 26,00
Mark, Speiſebohnen 22,00-—24,00 Mk. per 190 Kilogramm.

k. pa 100 Kilo
„90 Mk. per 100 Kilogramm.

14,25 14,50 Mk.
vrima Waare prompt

Superior- Stärke

Bancg
Ham-

4,80 Mk.

le e 21. November. Schmalz. Steam 29,59 Mk., Fairbank 26,56 M., Armonr
Chamberlain, Roe K Co.

Kreuz u. Schaub 37,50 40, 19 Mk.,
Squire Schmalz in Tierces 32,00 Mk., in Firlins 52,50 Mk.,

Radbruch, Stern
Zoll.

Armor Ur fo ield 39 PfgPfg., Fairbanks 26 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 261
LAintwerpen 22. November. Margarine ruhig.

Zander 1,90

große 35
hewe Pfa-,

Rocher t

(Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm
Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.,

bez., per Dezember -----16,06 bez.,Febr. 16, 20 bez., per März bez., per Mai 16,50 bez.

Io,76 bez., Nr. O 18,50156,75
Nr. 0/1 16,26--15,75 bez.,höher als Nr. 07 per 100 Kilogramm brutto incl. S
Weizentteie 7,60—-7,80 bez.

aris, 22.

per dieſen Monat
-16,10 bez., per
Nr. 90 20,75 bis

Roggenmehi
Nr. v 1.559 Me.
7.65 8,20 bez.

per November 41,59, per

Grundmuſter B.

per

Wolle, Umſatz

ver April-Mai 4 Känferpreis
Käuferpreis,
Käuferpreis,

/2 Känſferpreis,
Aug. September 45 Känferpreis

42 Liirl., per
engl. 155 Lfirl., Zinn 64 2ſtir.,

Mixed nimrber worrants

Fenilleton
vinzielles

Halle.
betreſſenden

2217,25 Br., per

No

undund Augemeines

Sprechſtunden

Theater Dr-
Adelbert Kirſten

der Redaktion
Zuſchriſten ſind wicht verſönlich,

der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ u adreſfiren.

Veranrwortlich:
Guſtav

für den Jnſeratent
von 9--12 Uhr Vormittags.

Alfred Lebeling für Politik und z rm Dr. Walther Gebensleben ſürAdolf Lanrxent für Lokoles, Pro
heil; ſämmtlich inAlle die Redaktion

ſondern lediglich An die Redaktion

bei, auf welche wir hiermit aufmerkſam machen.

Der Geſammt-Auflage dieſer Nummer unſeres Blattes
liegt ein Preis-Courant der Firma Gustav Horitz hier

Pr. Centr. e 3 eO 9 Pr. Hyp. A.B W 1 z 4Coursnotirungen e r neS do. do. dis 1900 e 4 10420 b Gder Verliner Börſe vom 22. Novemb. Hyp. V. R. G. Certiſ.
Se n ne90. 2 4 h(Ergänzungs-Courſe.) eSie Beoder CreditBant i.

J J a S do. do. do. T à 21Deutſche Fonds und Staatspapiere. e. e. de 2 i.do. do. do. mit bis 1905
Zurtheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. à 300. 31d Präm.- Anleihe 1867 3 ſ145 vo B
aieriſche Prüm. Anleihe 4 1156 75 G 2 8San de 20 Tolt.Leofe t KGiſenbahnPrioritäts-Obligationen.m id. Pr. Anth 321721,00 G
ſſauer St. Pr. -Anl. e 312 e da 50 Thlr. Looſe h u n vers Roart. A. B. III 33 n
eder e 7 hr 7 flLooſe o i 60 bz e r 7740 Looſe 32 6 L T e nldend. 40 Thir.-Looſe 3 60 bz Magdeburg Wittenberg 3 27

Mainz Ludw. 68- W

glä do. 75, 76 urAusländiſche Fonds. eS. 15 Fres.Looſe. n a a 727aſien Na tb. Pfd. ſtfr. T 85, 16 B Oſtpreußiſche Südbadhn 4
Kopenhag. Stadt Anl. 32 al Saalbahn 31dir. Papier-Rente. h r n 1 2v Lred, 100 58 T 7T Werrabahn 8 tuna Bann v TDT Albrechtsbahn e 5gut er Looſe 5 Böhm. Nordd. Gold-Obl.. 4ſche m h z 77 vuſchiehrader GoldObi.
Skaniſge Schuld Dur e wogqher i.Krliſche Adminiſtr. e Silve:- Obl. T77do. ZollOblig. e 9 T 7 do. Gold-Döl. e 4t 400 Fres Looſe e pe 115, 96 bz. G Dux Prager Gold-Obl 5
W e rrr J 1os2 58 Galiz. KarlLudwig 1880.

X e tal. EiſenvahnObl. o. St. gar.. 3 55,20 z Gd do. Rittelmeerbahn ſtfr. 85,00 bz.entſche Hypothekeu -pPfandbriefe. zais Oditbers Ld.

SilberObt, 1AndoſtDeſſauer Pfandhr. ſo b Aronpring Rudolfsbadn
Deutſch. r Kr.Prät 3 I. do. (Satkztanimergut). jI02,50 Gz LembergCzernowiterD. Gr. g. 5. III. tz g e 3 121,25 bz. Oeſt. Ung. Staatsbahn, alte 3

do. IV. rz o. e r on do. d0, 1874 e 229 3 n u
V. rz 100 e 3 /2 103,25 j. G do. do. 1885 3 wuVI. rz. 100 1 103 e do. do Ergänzungen 3v Grundſch. Pol. nen )bz do. do. Gold Ob 4

o. do. do. 3 105 10 a. G Oeſterr, Lokalbahn mee 2vie Hyp p.-B. Pf dbr. 5 I do. Nordweſtbahn gr. 9
Hamd. Hyp. rzb. a 100. e 106,0 G PiljenPriejen e m 7
do unkündb. bis 1900, 72 7 Südöſter. Bahn (Lomb. 3 70,50 BMeinininger. Hyp. Pf db. 1 100,25 do. Gold -Obl. e 5 n en
do. H. unkündb. bis 1900 lIo3,50bz. G Ungar. Rordoſtbahn e e

n do. Präm.Pfdb. 140 5063 do. do. Gold Obl. 2,ordd.Gr.Cred. Pfob.. 1190,309 do. Eiſenbahn.Silber-A.Aewin. Hyp. -B. III, IV. neue r 100 4 Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft 3
V., VI. bis 1900 unkündb. e JvangorodDombrowo5 äuhh I. II. rz. r 2 115/306 KoslowWoron. 1889 e 100 e vz

III u. V. VI. r 5 o Zurst-Chartk. Aſow I889 nd VII. VII. IxX. 2 los aurskKiew 4 100,90 z G
do. XI. rz. 109. III 3 100,69 B. NMoskauKurst e n mi. rz 100.. I DosktoRjäſanh 05,75 Mosko-Smolenst e 5 104,00Pr. Wie Pfob. berg e KjäſanKoslon Role 2
do. do. 1 o. G aſchtNorczanſt e 5Pr. de h 102, 20 b e et h 2

jRobinst-Sologore

Ruſſ. Süd veſtbahn mee
Transkaukaſiſche hWa e jener 1er eHer IIIe lerWiladitawtas.

ZarskoeSelo III

Anatoliſche evPortug. Eiſenbahn Dbl. 1885

do. 1889 e eSchweizer Centralbahn 1880
d0. 1883do. I886do. Rordoſtbahu.

Serd. n e Ado.Wilhelm- Lyreindeng h

Manitoba eNortvern-Pac. I. bis 1921
90. II. bis 1933 h
do. III. rz 825..DHreg. Railw. u. N., rz. 1925

St. Louis u. n Fr., 1931
do.

L

86,40 v
66.75,
36,0b G

CiſeubahnStamm-Prioritäts-Actien.

Hannoverſche e Bant

Hamburger HypothekenBank
a Com. u. Disk.-Bank

önigsberger Vereinsbank
Lübecker Commerzbank
Mecklenburger Hoypotheken
Norddeutſche Grund-Credit
Oeſterreichiſche Länderbank.
Oldenburger Spar u. Leihbank
Preußiſche Jmmob. M. p. St.

do. Leihhaus konv. e e
Rhein.-Weſtf.-Bant IIIWeimarer Bant kolv. hWeſtfäliſche Bank. III IIIIIIIIII
Wiener Bankverein
Wiener Unionbank.

al
165 756

4

4 107,90 bz S
61
8

3
7

9

6

3

6

6 (126,75 G
8

e

117,00 G

Obligationen induſtrieller Seſelſheften.

Allgem. Elektr. Geſellſchaft. h

Bochumer Gußſtahl. e e
Deſſauer Gas.
D. remunder Union
Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II.
Hamburger Packetfahrt.

iöerniag

Effener Credit IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Gerager Bank

Obligationen e
urahütte
opold Kohlengrube

hta Obligationen e e
rddeutſcher Lloyd ehe

herſchieſiſche Ciſfenbahnbedarf

do. Eiſen Induſtrie
PaſſageActienBauverein
Solvay- Obligationen
ThaleGiſenwerk.
D. Thiele Winkler.
Zoologiſcher Garten

Aſcherslebener Kaliwerke
4

4 105.90 s

98,8 G
(110,50 t. G

4
o e e

Vergwerks- und vütte u-Actien.

Baroper Walzwerk

Serzelins. eBraunſchweiger verte
do. TeeConſolidat. Ber IIIIIIIIII

Conſol. Marienhütte
Conſjol. Redenh. St. Pr. e
Duxer Kohlen kon.
Gelſenkirchener e
Georg Marien St.A.

do. St. Pr. e eHagener Gußſahi
Karzer Eiſenwerke Kouv.do. do. St. Br.
Hugo BergwerkJnowrazlaw, Skeinſats
Kottowizer
Königin Rarienhütte.. e
König Dilheln cono.
König Wilhelm St. Pr. e
Leopoldsgrude Sdderitz
Mansfelder Kure.

III

III

115,80 G KRhein. Antr.-Kohlen

AradCzanad e 6 rBreslauWarſchau e1,75DortmundEnſchede 4Marienburg Ptlawkaw
Oſtpreußiſche Südbahn. 117,75 b
Saalbahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII v
WeimarGera. eEiſenbahn Stanng- Actien.

Baltiſche (gar. e 3 n nHalberſtadtBlankenbdurg S
Jura-Simpl. kw. Weſtbahn e 9 90 25 v
Krefelder III 108,25 95Krefeld-Uerdinger.EutinLübeck h 12 55,40 GFrantfurt Güterbvahn m nAlbrechtsbabn (gar.)RaabOedenbnrg e 5260 bz.
Reichenberg re 7r Galiz. (gar.) e TJtal. Neridional. e s 118,80 bz.
do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 89,90

BantActien.

Anglo Deutſche BankBank der Berliner Kaſſenv. öi/51 30, 19 G
Bank für Sprit und Prod.

Barmer Bankverein
Berliner HandelsGefellſchaft 150,80 bz.
Braunſchweiger Bank 318 69 6Cob. Goth. CreditGeſellſch. 9899 bz. G
Dan ziger Privatbank, e 9Deurſche Grundſchuld 8 rig e bz.
Deutſche Nationalbank 7

144,50 bz. Rhein Naſſauiſche Bahn
Roniſge Stahi Lt. G.

9 65,69 e

23,00 bz. G

8 255,60
T e 502azo0,76 S

12 194,50 b
29,00

et 79,9
u tii,252 /2 12 „75 G

J 37.75 b
4150 b.

3 55.73 bz.
8 169 00 e2/2 r 02 25 bz.

s 10 z.
im 5 59 dz. Je 9 392,0) bz.

z 75.75 bz.
80,50 B

19 78 55 z. G

JwdnſtrieActien
Archimedes

Dair ieAnöſubrin i

S Berl. Cyarlottenvurg.
2 do. Neun tadt e 2222 r
5 Baifäge konp.v P.-Bilmersdorf

Bazar IIIBerliner Lagerhof

do. do St. Pr.Omnibus Se feltſchaſt
Braunſchweiger Jute
Dugzke, Metallin du re
Charlottenonrger Waſſerwerkdem. Fubrit Sarvug, e er

anziger Oehlmüdie.
er Waggon

berfeloer Farsenfabrik.d Roßmnann fonp.
ummiFabrit S

do. Voigt Winde
do. Volpi K Schiſiter

Harburg- Wien Gunmi.

Kaiſerhof tonv.. ohhKeyling Th. Tiſeng.
Kurfürſtendamm-Geſeilſchaft
Neng, Wagenban
Nordd. Tiswerte
Oppelner PortlandCement
Pferdevahn-Geſellſchften:

Zraunſ Hweige

Breslanue IIIStettin

4 102,c0 G
s

756 e0 G
0 89 90 B4 91,00 bz. G
n wuhg10

0 775 d e
8 e ehe4 170,560 bz. G
8 211,v90 bz.

19 n0

10 190 560 z
18

0

3/,
d 135,25 S
4 IOS, 40 bz.

20 365,0 bz V
55 177.55 bz. G

S 1125 bz.
2 108,50 G
3 80,4 z
A;, 125 e v.

5 u d7 t u2

i 22,80 bz. GSä dſ. Stict maſchine
Straljunder Spielkarten St.-P.
Ber. KölnRottw. Puſv.Wiide mnsdütte

Zuckerfabrik Frauftadt.
(Bank.) Aislonto.

Amſterdam 2 i. Berlin 3
(Lomb. 3 bezw. 4). Brüſſel
2 London 2. Paris 2.
Petersburg u. Warſchan 6.
Wien 5. Jtalien. Plätze
Schweiz t. Skandinaviſhe
Plätze 5. Kopenhyagen 3

Madrid Afſabon 4.

Fra

Paris

r
2 252re t

(Privat.)
Berlin 1
nkfurt a. M.
Hamburg

London
Petersburg

Cours in Mark.

UmrechnungsCourſe.
1 Fl. öſterr. 1,70 Mk. T Fl. doländ. 1,70 Mk.1 Dollar 125 M. 25 Pf 1 Rubel m 3.20 vit,

1 Fres. S 0,80 MNe. 1 Litr. 20 e.
Gold, Silber- und Papfergeld.

St. 77Dueaten per St.Jmperials. e per St. n nAapoleonsd'or per St.Seonvereigne der St.Engliſche Banknoten per Lſtr. 29,40 G
Banknoten per 100 Fres 81,15

u Banknoten er 10) F 169,8583.Silberco: w. Berlin. einlösb.) 169 57
Auſſi de Banknoten per 100 R. 22 2



einc die pruehtvoltten

Die scohöo[)—rsten P 77 2 a t e gen Seoſtenſte 2 r cLeipeigerstrusse 6.
Zum Todtenfeſt

empfiehlt [3363
9 eHlau's Blumenhalle,

Gr. Märkerſtr. 8, nahe a. Markt
leb. u. todte Kränze, Kreuze,
Kifſen c. in reicher Auswall.
Werthe Beſtell. erbitten, ſorgfält.
N Ausführung wegen, baldigſt

Richters Anler-Steinbantufen o

S

w. ward WieAIalIle a. S., S
Harkt, Thalamtstrasse 9,

HypothekenBank.
1,000,000 Mk. Jnſtituts- Gelder

3 auf Acker, 3, auf Häuſer (lel

Courier.

Gegen Ausgabe von 70 Pfennig täglich
in Teilzahlungen von monatlich 3 Mark liefere ich
das berühmte Werk an solide Besteller, die ersten 8 Bände

sofort, die übrigen in entsprechenden Zwischonräumen.

S Feueste, soeben erscheinende fünfte Auflage
ſtehen nach wie vor

unerreicht da; ſie
ſind das belieb- re u2 3 100,000 Ar e e e S in 17teſte Weihnachts h erixel auf 17500 e e a Halbleder-geſchenk für Kinder Seiten mit ea. lin bändenüber drei Jahre. 10.900 Ab- S nSie ſind billig, weil n e m d v jeſie viele Jahre hal und auf 1000 e nten und ſtets er
gänzt und vergrö-
ßert werden können.

Wer dieſes hervorragendſte aller Spiel-
und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt,
verlange von der unterzeichneten Firma
die neue, reichilluſtrierte Preisliſte, die

e ch
Farbendrucktafelh Tafeln, darunter 158 n u. 290 Kartenbeilagen.

Glaubt jemand Ausstellungen machen zu können, so nehme
h ieh das Werk innerhalb 8 Tage nach Empfang zurück.

Albert Rathko, Magdeburg, Breite Weg 196/197.

I jeder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren:

Für I Mt. 80 Pf. Für 6 Mart Für 5 Mt. 60 Pf. koſtenlos verſandt wird. Minderwertiger e. eStoff zu einer eleganten 6. Mtr. engl. Leder 3 Meter 10 ctm. achahmungen „wegen achte man beim S
feidendurch wirkten in allen Farben zum Mode-BVuckskin Einkauf ſtets auf die obenſtehende Fabrik- n

Weſte. Strapazier Anzug zueinem hübſchen Anzug marke. Die echten Kaſten ſind zum Preiſe e
von 1, 2, 3, 4, 5 Mark und höher vorrätig

r C Für r e f. in gllen feineren Spielwaren-6eſchäften Der Einzelverkauf meiner Fabrikate von [2874
MNtr Cheviot, 3 Meter 3. Mtr. hochf. Kamm- h e 25 braun, blan od ſchwarz Fantaſie e Cheviot garn CTheviot x 4 9 an Suslandes. Reisszeugen U. Zeichnenwerkzeugen

t zu einem Anzug z. Promenade Anzug zu einem Salon- Anzug Nen! Richters Geduldſpiele: Nicht zu befindet ſich Niemeyerſtraße 25, von 8--12 u. 26 Uhr
Speciaſſtät in damenſſeſterſtoffen ſeder Art große Jasvaſſ, biſſgſte Kreiſe S m d rer Blitzableiter, ra du r g77 77 Zornbrecher, G ter uſw., Preis G VFür 4 t. 80 Pf. s Meter a 6 i E. 5 Mtr. Damentuch 9 Pf. N ür echt m r rer rei R a R M C

Xleiderſteff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. 2 F. Ad. Nichter Ci dud ad Thtt e e eh un S Ad. Ailhter Cie., Budolſtadt, Thür. O X S a S e e e e eS Um ſich von der Güte u. Preiswürdigkeit unſerer Stoffe vom Sinfachſten bis

zum Hochfeinſten durch eigene Prüfung überzeugen zu Können verkange mar 2 eG 2Nuſter franco r 40 50 000 Mk e We e Jreitwi hne (Ve 3 erſandtn, v e e rwelche bereitwikligst o ne Verpflichtung zum Raufen verſandk werden. S 4 e S S S uNeueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. werden auf ein Wohnhausgrundſtück c e e e z
t g. e Se Nähe der Bahn zur erſten Stelle geſucht. e 231E. ah h ö T en S eTuchausſtellung Augs berg 2 [3679 Offerten unter Z. 13656 an die Erved. S

n (Wimgpfhesmer Cie. d. Zeiung erbeten. [3656vo Ventanſ. Vidtig für alle Veiſnahtseintäufel
T

3Miteirn h Jm Intereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
wollen e z dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
JUungeichen 60 jahriger Beſtand, guteStemacheryötger, an Ort und Stelle durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.
meiſtbietend verkauft werden.

Kütten, am Petersberg.

3647 Otto Reuter.

ſoll Jedermann erfahren.
Revolver von 5 Mk. an,
Taſchen-Teſchin von 2,50 Mk. an,
Garten-Teſchin von 7 Mk. an,
r von 15 Mk. an,cheibenbüchſen von 15 Mk. an,
Centralfenuer-Doppelflinten von

J 32 Mk. an,
Einläufige Cal. 16 von 20 Mk. an,
Engl. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk. an,
Luft-Piftolen von 3 Mk. an,
Luft-Gewehre von 8 Mk. an,
Schlagringe von 50 Pf. anBulldogg- Meſſer von 1 M. an,
Ochſenziemer von 2 Mk. an
verſendet gegen Poſtnachnahme. Um-

tauſch geſtattet.
Preisliſten mit 300 Bildern gratis

Kippolit Mehles,
Berlin W. Friedrichstrasseo 169.,

r

FeinſteammelKeulen u. -Rücken S t tà Pfund 50 Pfg. S e n 2 n 2
J

ſendet gegen Nachnahme [3287 Maille a. S.Jul. Wiegand, Nordhauſen. Waschinen fabrik und BRisengiesserei
vius]

g. Guts-Süſzrahmbutter S Pf. M. 9 dent seit 30 Jahren als Specialitäteincylindrige und Compoundl-
I an n pp un a s C I ü n e n

bis zu 300 r tünſti eſchäfts inks mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerunge r D. R. P. 42582, Meyer'scher Expansions- Steuerung sowie Ventilsteuerang.iſt zum Januar 1896 incl. Wohnunng Preislisten sowie spocielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.anderweitig zu vermiethen. Näheres Feinste Referenzen. Billigsto Preise. [2592
Händ elſtr. 31, im Comptoir. [33 6

Bekanntmachung
betreffend

die Bildung der Zählungs-- Kommiſſion zu der am 2. Dezember 1895
ſtattfindenden Volkszählung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 24. Oktober d. Js. bringen
wir zur allgemeinen Kenntniß, daß die Zählungs- Kommiſſion gebildet iſt. Dieſelbe
beſteht aus

dem Vorſitzenden Herrn Stadtrath Guſtav Winter

ndbutter Pf. 1,00 (5--6 T. alte 90 Pf. )fr
Nachn. N. Hemmerling, Herforſt Bez. Trier

Laden Teiznatron
in ſtärkſter, friſcher Waare ſowie Vor-
ſchrift zum Seifekochen empfiehlt

Drnst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

Aufforderung
zur Theilnahme an der am 2. Dezember 1895 ſtattfindenden

Volkszählung.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom heutigen Tage

übernehmen wir das uns übertragene Ehrenamt und die damit verbundenen
Funktionen mit der dringenden Bitte, uns bei den Arbeiten der Volkszählung durch
rege Theilnahme allerſeits unterſtützen zu wollen.

Z. 2

ie Staat

und den Mitgliedern Zur Bewältigung der Zählungsarbeiten ſind außer den Haushaltungs1. Herrn Kaufmann und Stadtverordneten Auguſt Apelt, vorſtänden, welchen das Zählungsgeſchäft in ihren Wohnungen obliegt, für die
2. Kaufmann und Stadtverordneten Richard Aßmann, abgegrenzten Zählbezirke 912 frei. villige Zähler erforderlich. Es liegt uns vor Allem3. Director der ſtädt. höheren Mädchenſchule Dr. phil. Biedermann, daran, Männer zu finden, welche ein Verſtändniß für die Arbeit haben und ſich 8
4. Stadtrath Karl Vonſtedt, bereit finden laſſen das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen. m5. Sberlehrer Dr. phi. Robert Breyer, Blaſen u. Haruröhren Durch geeignete Vorarbeiten werden wir bemüht ſein, den Herren Zählern
6. Geh. Regierungs Rath Profeſſor Dr. Johannes Conrad, leiden (Ausfluß) das Jhnen zu übertragende Ehrenamt, ſo leicht als möglich zu machen. In der
7. Rentier Karl Güttner, heilt ſchmerzlos ohne Ein Regel werden einem Zähler nicht mehr als 30 Haushaltungen übertragen werden.8. Hentier Friedrich Hammer, ſpritzung in wenig. Tagen Um ſo e h hoffen wir daß der gute Wille und rege Eifer welcher9. Buchdruckereibeſitzer Ehrhardt Karras, bei den in früheren Jahren ſtattgefundenen gleichen Arbeiten hervorgetreten iſt, auch

Seſenſabritant nd Stadiverordnen Eduard Kobert, S antal 3 d wortehenden Zählungsarbeiten bei unſeren Mitbürgern ſich wieder
TaubſtummenanſtaltsDirec iedrich Köbri eGymrſalichrer 4 D. Emil e ricy Köbrich, Diejenigen Herren, welche das Ehrenamt eines Zählers zu über

153. Fabrikant Arthur Lattermann, nehmen gewillt ſind, werden hierdurch gebeten eine bezügliche kurze Er14. Rector Dr. phil. Bruno Männel, Lehmann klärung unter Angabe der Wohnung im Zählbureau Schmeerſtraße 1, I
en de Baheins, bei dem Herrn Polizei-Sekretär TrautmannStärk fabrikant Karl Preßler, d l trägt diT 7 üreſeg W e hege J n r n Ga Halle N S., den 19. November 1895.
Rector Dr. phil. Paul Richter, i i i ä9 eue e und Stadtverordneten Albert Roth, n amens den Zahlungs Commiſſton.

21. e ruetekgee wie Schwetſchte, e nur Mark. J e e 6093 Fontasent Stzdiverordneten F. Wilh. Sommer, Berliner Capsules Fabrik tadtrath. 35
23. XRector Auguſt Steger, Berlin, Poſtſtr inrich z g itoret Terei24. Ober-Realſchuldirector Dr. phil. Albrecht Thaer rlin, Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien25. Fector Dr. pwü. Wliheln Wohlrabe haer, Jn Apotheken zu haben und feine Küche liefert,

ähng Die Zählungs- Kommiſſion dient zur unmittelbaren Leitung der Volks in Baue: Lowenapotheke.
ahlung.

E. H. Sommer Aannrenfe re
Unſere Mitbürger erſuchen wir hierdurch dringend, den auf das

Zählungségeſchäft bezügli d ifſion ni ee e en e Hühneraugen Laden u. Geschäftsetage Leipzigerstr. 5.
einzugreifen und die hochwichtige Arbeit fördern zu helfen a Grosse helle Räume, welche jetzt die Firma Helmbold Co. inne haben, perHalle 4. S., den 19. November 1895. T 72 r c e re I. April 1896, zusammen odor getlent preiswerth zu vermiethen.

Der Magiſtrat. Staude. 2586) Julius Bethge-Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. e Mit 1 Beilage.
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Am Fotenfeſte.
Heut kommen ſtille Boten f. Sedenke, wie fie waren, f. Dir blüht aus ihren Mühen,
Hu Dir vom Morgenroth:
„Gedenk an Deine Toten,
Gedenk an Deinen Tod!“
Sie flüſtern's Deinem Herzen,
Sie ſind Dir nah geſellt,
Du fühlſt mit ſüßen Schmerzen

Bald iſt der Tag erblichen,
Bald hat mit ihrem Bann
Die Nacht Dich überſchlichen,
Da niemand wirken kann.
Daß ſie Dir ſanft und leiſe
Die Augen ſchließen mag,
Sei rüſtig auf der Reiſe,
Sei wach am hellen Tag!

Wie jener trug und litt,
Wie Bittres ſie erfahren,
Vielleicht durch Dich auch mit; Den Dank, den Du verſäumt
Wie ihrer Liebe Walten
Das Schwerſt' auch überwand

Wie Treue ſie gehalten,
Ein Weh'n aus jener Welt. Ob Du ſie oft verkannt!

Was hoffend Du geträumt,
O laß in Dir erglühen

Durch thätig reines Streben
Bewähr' im Sonnenlicht
An denen, die noch leben,
Die heil'ge Lebenspflicht.

ſſ Hör' auf die ſtillen Boten,
Fühl' ihres Odems Weh'n,
Caß Deine lieben Toten
Jm Herzen auferſteh'n
Sie ſind Dir nicht geſchieden,
Gehſt Du auf Gottes Pfad,
Sie ſegnen Dich hinieden
Für jede gute That. Ernſt Denker,

Nachdruck verboten.

Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

37) A. K. Green.„Das müſſen wir erfahren“, ſagte Gryce. „Wiſſen
nicht, Byrd, wo u T Studien gemacht hat und ob er ſcho
einen bedeutenden enoß, ehe er nach Sibley kam„Jch glaube, er hat erſt hier ſeine Praxis angefangen.

Haben Sie nichts davon gehört, Hickory
„Ja, Herr Ferris ſagte mir heute Morgen, Orkutt habe den

Anwaltsberuf erſt hier e Weffem Er ſoll früher Schullehrer
in einem kleinen Orte im Weſten geweſen ſein. Als aber der
Sohn des alten Stephan Orkutt ſtarb, trat er an deſſen Stelle
hier bei ſeinem Onkel ins Büreau.“

„Der alte Orkutt war ein guter Anwalt.“
„Aber nichts gegen ſeinen Neffen; dem ging gleich

alles vor dem Winde, in kürzeſter Zeit hatte er fich einen Namen
gemacht.

ryce verſank in Nachdenken. „Mich ſoll's nicht wundern,
ſagte er, „wenn das Geheimniß, nach dem wir ſuchen, aus alter
Zeit ſtammt, vielleicht noch von ſeinem Aufenthalt im Weſten.
Seit zehn Jahren legt Frau Klemmens jede Woche eine Summe
Geldes in die Bank. o hat ſie es her Von Orkutt natürlich.
Und wofür? Etwa als Bezahlung für ſein Wäg“ Nein,
um ihr Schweigen zu erkaufen, über einen Umſtand, der geheim
bleiben ſollte.“

„Aber ſie 4 d z Jahren hier und erſt ſeit zehn
Jahren machte ſie die Einzahlungen.“Baie war er im Anfang in ſeinen Mitteln zu beſchränkt,

um ihr größere Sunmmen zu bieten.“

„So handelt es ſich alſo darum, ſein früheres Leben im
Weſten zu erforſchen

„Das iſt Jhre Aufgabe; die meinige ſoll indeſſen ſein, über
au Klemmens näheres zuerfahren. Das verbindende Glied zwiſchen
eiden wird ſich dann von ſelbſt ergeben. Orkutts letzte Worte:

Alles um Deinetwillen, Jmogen, müſſen eine beſondere Bedeutung
gehabt haben.“

Ohne Aufſchub begab ſich Gryce nach Orkutts Hauſe, um
ſeine Privatpapiere einer genauen Durchſicht zu unterwerfen und
womöglich irgend einen Hinweis auf das Vorleben des Ver
ſtorbenen zu entdecken. Aber ſeine Bemühung war umſonſt.
Auch in der Wohnung der Wittwe war er nicht glücklicher. Aus
ihren Briefen ſchöpfte er nur die Gewißheit, daß ſie ihre Ver
gangenheit ängſtlich vor aller Augen verhüllte, weil dieſelbe irgend
ein gefährliches Geheimniß barg.

ce blieb als letztes Auskunftsmittel jetzt nur noch übrig,
Emilie Firman zu Rathe za ziehen, die einzige Perſon, von der
er wußte, daß fie Frau Klemmens gekannt hatte, ehe dieſe nach
Sibley kam. Zwar hatte Fräulein Firman ſchon vor dem Co
roner alles ausgeſagt, was ſie wußte, aber Gryce war der
Anſicht, kein Brunnen ſei ſo leer, daß er nicht noch ein
paar Tropfen Waſſer hergebe, wenn man nur recht zu pumpen
verſtehe.

41. Kapitel.
Frau Firman.

„Fräulein Firman, wenn ich nicht irre
Das hagere, große Fräulein mit den angenehmen Geſichts

zügen, das wir bei einem früheren Verhör kennen gelernt haben,
ſah weit älter und ſorgenvoller aus, als damals. Sie ſtand
von dem Platz in ihrem Wohnzimmer auf und betrachtete den
unerwarteten Beſuch mit verwunderten Blicken.
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„Mein Name iſt Jhnen vielleicht unbekannt,“ fuhr der Fremde
mit freundlicher Stimme fort. „Jch heiße Gryce und Sie ſind,
ſoviel ich weiß, eine Verwandte der Frau Klemmens, die in
Sibley auf ſo ſchmähliche Weiſe ermordet wurde. Natürlichliegt Jhnen viel daran, daß der Mörder entdeckt wird da dies

nun auch mein Wunſch iſt, haben wir beide das gleiche Jntereſſe,
nicht wahr

Er ſprach dieſe Worte zwar mit beſonderer Betonung, aber
ohne 4 verletzende Vertraulichkeit. Fräulein Firman verſtand

ihre Sen Drelt ef tsie ſind ein Detektiv,“ rief ſie eifrig. t etwa CraiManſell freigeſprochen hig
„Das Urtheil iſt noch nicht gefällt und die Verhandlung

M Wwyilen vertagt worden, damit er einen neuen Anwalt wählen
ann.

Fräulein Firman bat Gryce Platz zu nehmen. „Was führt
Sie denn zu mir fragte Sie ohne Umſchweife.

„Das will ich Jhnen ſagen,“ erwiderte er offenherzig.„Nicht wahr, Sie halten Craik Manſell für unſchuldig ich auch.“
„Das freut mich,“ rief ſie und ſtreckte ihm die Hand ent

gegen, die er verſtändnißvoll drückte. „Craik wäre ja nicht ſeiner
Mutter Sohn, wenn er ſolche Unthat verüben könnte. Aber die
Beweiſe ſprechen alle gegen ihn, wie kommt es, daß Sie an ſeine
Unſchuld glauben

„Jch habe mit ihm geſprochen und mit Fräulein Dare.
war ich zugegen, als ſein Vertheidiger im Sterben lag.“

„Herr Orkutt was hat er damit zu ihun?“
Die verwunderte Frage vernichtete ſeine kühnen Hoffnungen;

er ſchlug einen anderen Ton an.
„Sie haben alſo den Rechtsanwalt nicht gekannt? Er war

doch faſt täglich im Hauſe Jhrer Kouſine; haben Sie dieſe denn
nie in Sibley beſucht

„Doch, einmal. Jch hatte auch die Ehre, ihn dort zu ſehen,
aber ſeine Bekanntſchaft machte ich darum noch nicht.“

„Er war wohl ſtolz und verſchloſſen
„Nicht beſonders; nur wie man das in unſerem Stande von

ſolchem Herrn nicht anders erwarten kann.“
Gryce holte tief Athem. Aus dieſem leeren Brunnen ſchien

wirklich nichts herauszupumpen.
„Warum fragen Sie mich nach Herrn Orkutt? Hat etwa
Tod Einfluß auf den Prozeß des jungen Manſell?“
„Jawohl, das iſt es eben,“ entgegnete Gryce ſchnell. „Wo

hat denn Frau Klemmens die Bekanntſchaft des Rechtsanwalts
gemacht Wohl irgendwo im Weſten

„Nicht das ich wüßte. Jch habe immer geglaubt, ſie wären
zuerſt in Sibley bekannt geworden.“

„„Sie kamen doch aber beide aus Nebraska, vielleicht hatten
ſie ſich dort ſchon getroffen

„Davon weiß ich nichts meine Kouſine hat es nie erwähnt.“
Es war für Gryce eine ſtarke Geduldsprobe, aber er ließ ſich

die Mühe nicht verdrießen.“
„Jch dachte, ſie wäre in Toledo aufgewachſen,“ ſagte er.
„Jawohl. Sie war eine Weiſe und mußte früh für ihr

Fortkommen ſorgen. Jn einem Gaſthaus in Swanſon brauchte
man eine Kellnerin und ſie nahm die Stelle an.“

„Hm! Alſo noch in Nebraska! Blieb ſie denn in der Stelle
bis zu ihrer Verheirathung

„Jch glaube wohl, aber aus jener Zeit weiß ich wenig. Wir
prachen nie darüber, es war ihr zu ſchmerzlich.“

„Weshalb denn
„Weil ſie ihren Mann dort ſo früh verlor.“

f „Fo wiſſen Sie mir garnichts näheres darüber zu
agen

„Nein, höchſtens wäre meine Mutter im Stande geweſen,
Ihnen Auskunft zu geben. Doch können wir ſie nicht darum
befragen ohne ſie allzu ſehr aufzuregen. Jhre ſchon vorher
ſchwache Geſundheit iſt durch den Schrecken über die Ermordung
meiner Kouſine ſo erſchüttert worden, daß die Mutter kaum mehr
das Bett verläßt.“

„Das muß Jhnen ja rechte Sorge machen wie äußert ſie
ſich denn zum Beiſpiel

„Aber Sie haben ihr doch mitgetheilt, was ſi
tragen, die Gerichtsverhandlung, Orkutts Tod

„Freilich; auch fragt ſie mich, ſobald ſie ſieht, daß ich die
Zeitung leſe ob keine Nachricht aus Sibley darin ſteht. Jch
vermeide es aber ſo viel wie möglich, den Prozeß zu erwähnen
des Rechtsanwalts ſchreckliches Ende hat ſie nämlich ſo ergriffen,
daß ich ernſtlich für ihren Verſtand fürchte. Sie geräth ſeitdem
häufig in fieberhafte Unruhe und führt ganz wirre Reden.“

„Sie murmelt in ihrem geiſtesſchwachen Zuſtand viel vor

Auch

ſein

ch weiter zuge

S

ſich hin, was ich nicht verſtehe, auch verſpricht ſie ſich manchmal
und ſagt Frau Orkutt ſtatt Frau Klemmens. Erſt vorhin rief
ſie im Halbſchlafe: Marie Anna, warum haſt Du mir's geſagt,
hätteſt Du doch Dein Geheimniß Emilien anvertraut. Nun muß
ich ehhweigen, daß eigentlich Frau Orkutt weiter kam
je nicht.“f Gryce rieb ſich vergnügt die Hände der Brunnen war doch

nicht W waſſerleer.
„Seltſam,“ rief er, „aber für mich von großer Wichtigkeit.

Glauben Sie mir, nicht von ungefähr bringt Jhre Mutter
Orkutts Namen mit dem ihrer unglücklichen Nichte in Zuſammen
hang; das muß eine tiefere Bedeutung haben denn ich ſage
Jhnen Orkutt und kein Anderer war der Mörder der Wittwe
Klemmens.

„Jhr Mörder nicht möglich
„Es iſt meine feſte Ueberzeugung,“ verſicherte Gryce feierlich.

Soviel es ihm nöthig ſchien machte er hierauf Emilie Firman
mit den Einzelheiten des Falles bekannt. Sie vernahm ſeine Er
klärungen mit grenzenloſem Erſtaunen.

„So verbirgt meine Mutter am Ende wirklich ein Geheim-
niß vor mir,“ rief ſie. „Hätte ich es doch ahnen können, gewiß
hat ihr das auf der Seele gelaſtet und ſie ſo ſchwer bedrückt.
Wer weiß, ob nicht der Briefumſchlag etwas damit zu thun hat,
den ſie ſo ängſtlich bewacht. Sie hält ihn ſtets unter dem Kopf
kiſſen verſteckt, ſeit ſie das Bett hütet. Jch glaubte, es ſeien die
Briefe meines Vaters, aber

„Trägt der Umſchlag eine Aufſchrift? Jch möchte wohl
wiſſen, was darin iſt

„Wozu hat das für Sie irgend ein Jntereſſe? Gewiß
würde die Mutter merken, wenn man das Papier entfernte, es
könnte ſie äugſtigen und ihr ſchaden.“

„Stecken Sie ihr einen andern Umſchlag mit einem zuſammen
gefalteten Papier unter das Kiſſen.“

„Weshalb ſoll ich ſie täuſchen
„Um Craik Manſell zu retten.“
„Den jungen Manſell kann doch das unmöglich etwas

angehen.“
„Vielleicht iſt weder leeres Papier in dem Umſchlag noch

alte Briefe Jhres Vaters vielleicht enthält er irgend eine Ur
kunde einen Trauſchein zum Beiſpiel

„Einen Trauſchein
„Ja eine Beſcheinigung der Heirath von Frau Klemmens

mit Herrn Orkutt. Wäre das der Fall, ſo könnte man ohne allzu
großen Scharfſinn vorherſagen, daß die Folge davon Craik Manſells
Freiſprechung ſein würde.“

„Marie Anna Herrn Orkutts Frau? unmöglich
rief Emilie Firman erregt ſchon ſtand ſie auf der Schwelle des
Schlafzimmers.

„Es ſind ſchon weit unwahrſcheinlichere Dinge in dieſer Welt
geſchehen,“ entgegnete Gryce mit überlegenem Lächeln „Frau
Klemmens kann ſehr wohl Frau Orkutt geweſen ſein.“

Länger vermochte Emilie Firman ihre Neugier nicht zu
bezähmen. Sie ließ den Detektiv ſtehen und ſchlich leiſe an das
Bett ihrer Mutter. Bald kam ſie mit gerötheten Wangen zurück.

„Jch habe den Umſchlag,“ ſtieß ſie hervor und nahm aus
der Schürze ein Packet, das ſie mit fliegender Haſt öffnete.

Eine Anzahl dicht beſchriebener Blätter lagen darin.
42. Kapitel.

Die Wittwe Klemmens.
Die Friſt, welche Gryce verlangt hatte, war vorüber. Vor

dem grtvanthaſt ſtanden die Detektivs, um ihm Bericht zu
erſtatten.

f npn, haben Sie gefunden, was Sie ſuchten fragte Ferris
geſpannt.

„Mein Verdacht hat ſich beſtätigt,“ war Gryce's Erwide
rung. „Orkutt hat in der That Frau Klemmens umgebracht,
weil ſie ſeiner Heirath mit Jmogen Dare im Wege ſtand
denn ſie war ſeine eigene Frau.“

„Orkutts Frau
„Ja, und zwar ſchon ſeit vielen Jahren, ſchon ehe ſie nach

Sibley kamen.“
Ferris glaubte
„Sie lernten ſich während ihres Aufenthalts im Weſten

kennen,“ nahm jetzt Byrd das Wort. „Der arme Schulmeiſter
verliebte ſich in die hübſche Kellnerin und beredete ſie, ihn zu
heirathen, aber die Ehe geheim zu halten, damit ſie ihre ein
trägliche Stelle in dem Gaſthaus nicht verliere. Hierin tritt
ſchon ſeine kalt berechnende Natur zu Tage.“

„Und ſie wurden wirklich getraut
„Sie ſtehen im Regiſter.“
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al „Hat er denn ſeine Heirath niemals veröffentlicht wog ihn, ſie täglich zu beſnchen und bei ihr zu ſpeiſen. Daß
ef „Es ſcheint nicht. Die Frau war ihm zu ungebildet und er ihr wenigſtens dieſe Aufmerkſamkeit erweiſe, hielt ſie für recht
t, als er einen Monat ſpäter den Ruf hierher erhielt, wo ſich ihm und billig und begnügte ſich mit dem Bewußtſein, daß keine
iß eine glänzende Laufbahn als Rechtsanwalt eröffnete, dachte er ſie andere Frau die Stelle einnehmen dürfe, die ihr gebührte.
m im Stich zu laſſen. Er entfernte ſich heimlich aus der Stadt Wahrſcheinlich iſt dies der Anlaß zu ihrem Tode geweſen. Sie

und hatte bereits die zwanzig Meilen entfernte Eiſenbahnſtation wollte alles ertragen, aber eine Nebenbuhlerin duldete ſie nicht.ch erreicht. Die Abfahrt des Juges verzögerte ſich jedoch und es Er kannte ſie und beging das Verbrechen, um nicht auf den Beſitz
elang ihr, den Flüchtigen x Ein ſtürmiſcher Auftritt des Weibes zu verzichten, das er liebte.“it. u fatt von dem ich natürlich nichts Näheres weiß. Orkutt „Sie ſcheinen ja ſehr genau unterrichtet,“ ſagte Ferris, „darf

er agte ihr ohne Zweifel, daß ihm eine Frau aus niederem Stande, ich fragen, woher Sie das alles wiſſen
wie ſie, in ſeiner veränderten Lebensſtellung nur hinderlich ſein Die Antwort kam von Gryce.

ge würde, worauf ſie dann erwidert haben mag, wenn er ſchlecht „Aus Briefen,“ ſagte er und zog ein dickes Pack ver
ve enug ſie, zu verlaſſen, ſo wolle ſie ihn nicht halten die gilbter Blätter aus der Rocktaſche. „Glücklicherweiſe war Frau

ebensgefährtin eines ſolchen Menſchen zu ſein, wäre ohnehin Klemmens eine von denen, die ihre Gefühle gern zu Papier
kein Glück. Er möge gehen, aber zuvor erſt ihre Anſprüche an bringen.“h. erkennen und ihr ein Jahrgeld ſerer, a ward ein „Wo haben Sie das entdeckt fragte Ferris, die ihm be

an derartiges Abkommen getroffen, denn er kam hierher und ſie ging kannten Schriftzüge der Wirthin betrachtend.
r nach Swanſon zurück. Lange hielt ſie es jedoch dort nicht aus,

bald darauf en wir ſie in Sibley, wo ſie in ſeiner nächſten Fortſetzung folgt.
n Nähe ihren kleinen Haushalt einrichtete. Ja, noch mehr, ſie be
t

tt, Nachdruck verboten. Zwei Jahre ſpäter. Eine heftige Szene ſpielte ſich zwiſchenf w eiße Roſen Vater und Tochter ab. Ein Fürſt hat um Helene geworben,
die ſein Reichthum fällt zu r Gunſten ſchwer in die Waage,Von Ada Rhenſtaedt. denn die Hölderlings ſind nicht reich. Komteß Helene lehnt am
hl An den Ufern des Rheins lag in hügeligem Gelände von Fenſter, während der Graf ſie eindringlich mahnt, verſtändig zu

Wald umgeben der uralte Stammſitz der Grafen Hölderling. ſein und dem gar ihr Jawort zu ſchenken.
iß Man rüſtete ſich dort eben, das jüngſte Kind des Hauſes, des Ihr Geſicht iſt weiß wie die Roſen, die ihre um
es Grafen Siegbert erſtgeborenes Töchterlein, zur Taufe zu ſchließen. Sie hört die Worte des Vaters wie im Traum an

ſchmücken, und als die Wärterin des Kindes, eine alte bewährte r Ohr klingen, während ſie die weißen Blumen betrachtet die
n Dienerin, das zarte Mägdlein alsdann in lachendem Sonnen ihr erzählen von dem blutarmen ernſten jungen Offizier, der vor

ſchein aus dem Schloßportal trug, um mit ihm in die nahe ge zwei Jahren aus dienſtlichen Gründen einige Wochen der Gaſt
legene Kapelle einzutreten, wehte der Wind von dem Roſen ihres Elternhauſes geweſen iſt, von ihm, der nie ein Wort
ſtrauch, der die Kapelle umſponnen hatte, viel weiße Blüthen von Liebe zu ihr ſprach, und dem ſie dennoch ihres Herzens

as herab und ſtreute W über das Kind. Wie die Wärterin ſah, erſtes, einziges Lieben zu eigen gab treu bis in den
daß jenes darob zu lächeln ſchien, pflückte ſie drei weiße Roſen ihm, dem einfachen, bürgerlichen Offizier.

ch und ſchmückte damit des Kindes Gewand. „Sie iſt ſelbſt ſo eine Als der Graf ſchwieg, eine Antwort erharrend, da war
lr weiße Roſe“, ſagte ſie leiſe. dieſe Antwort ein hartes, ſtarres „Nein“, wie es dieſe Mädchen

Die drei Roſen aber waren von einem Zweige gebrochen lippen noch niemals geſprochen, und in all' den Kämpfen der
worden, der ein uraltes Kruzifir wit dem ſterbenden Heiland nächſten Wochen blieb es ihre einzige Entgegnung auf alles

ns umſchlungen hielt, einem uralten Heiligthum, das der Kletter Draängen, Bitten, Und dann, als ſie dieſem Letzten
zu roſenGewirr den Blicken lange verborgen hielt nicht mehr entgehen konnte, trat ihr Wille, ſich als Diakoniſſin
8 Die Jahre waren dahingegangen, die kleinſte Comteſſe Helene dem Dienſt der Kirche und der leidenden Menſchheit é weihen,

war nun 19 Jahre alt; eine holde wunderſchöne Mädchenroſe; allem Dräuen entgegen. So wurde die junge, ſtrahlend ſchöne
ſo zart das Geſicht, ſo dunkel das üppige Haar, ſo lachend die Komteß Helene eine Diakoniſſin; wer hätte ſie nach Jahresfriſt

es braunen Gluthaugen! erkannt in der düſteren Ordenstracht? Durch die Haube ver„Weiße Roſen!“ ſagte ſie lachend in das ernſte Geſicht des n das herrliche Haar, das zarte Roth der Wangen
elt jungen Offiziers ſehend, Brigitte hat geplaudert, Herr Lieute- verblaßt in Arbeit und Nachtwachen, erloſchen der Glanz der
au nant, und denen meine Lieblingsblume verrathen. O ich danke braunen Augen!

Jhnen, ich danke von Herzen denn, wiſſen Sie, Mama und azu die Andern mögen mir dieſe Blumen nicht ſchenken, weil ſie Das Jahr 1870. Welch' eine Begeiſterung, welch' eine
as kein Glück bringen ſollen, aber ich bote weil weil Sie Opferfreudigkeit! Nur wer das mit erlebte, kann das damals
ck. „Jch hoffe gnädigſte Comteß ſind nicht abergläubiſch,“ fundene durch die Erinnerung neu beleben und doch, heute
us ſagte der junge Offizier mit dem gleichen Ernſt, der ſein ganzes nach 25 Jahren, erſtrahlt nur ein ſchwacher Abglanz jener

r Die blickte er in W ſonnigen Vaterlandsliebe von 1870.gen, würde er denn nicht ſagen, was ſie ſelbſt vorhin doch in Die erſten Schlachten ſind geſchlagen. Das Lazareth inr t J r T 77 weiß die zu faſſen, n enaus ſeiner nd nur uck bringen konnten rgeben at ulen, rivatgebäu ilfe nehmen üſſen, zuor d Sgrß 3 e 9 ſam das Köpfchen und ſagte: berg Privatgebünde zu Hitf b müſſen, ſie zu
zu „Nein, ich bin nicht abergläubiſch!“Der Roſenſtrauß fand einen Platz auf der Gräfin Geburts In e Raum zu ebener Erde liegt auf dem Feldbett ein

junger Offizier. Sechs gleiche Lagerſtätten ſtehen an den Wändenis tagstiſch und verſchwand dort unter den andern ſtolzen Kindern und das Stöhnen der darauf ruhenden Verwundeten erfüllt den
des Sommers. Niemand beachtete die unbedeutenden weißen Raum. Von einem zum andern ſchreitend erfüllt eine barm-

de Blumen, die überdies die häßliche Eigenſchaft haben ſo ſchnell herzige Schweſter ſtill geräuſchlos ihr heiliges Samariterrert
ht, zu welken. Aber Abends, ehe die Komteſſe ſich in ihre Zimmer einen bevorzugend, ſeden mit gleicher pflegend.
r zur Ruhe begab, zog ſie leiſe einen Zweig aus dem Strauß, Und doch weilen die Augen nicht länger auf dem biutleeren

e h dann dte r e i kern fielen Antlitz des jungen Offiziers, von dem der Arzt vorhin geſagt
e Thränen auf die armen, welken, weißen Blumenblätter. S in 7 überich „Er liebt mich nicht,“ ſagte ſie leiſe, „aber was thut's, ich r Sehr ſchwer verwundet, wird ſchwerlich die Nacht über

will ihn lieben, immer, immer, treu bis in den Tod!“
Sie hatte die letzten Worte lauter geſprochen und erſchrak H, welch eine Nachtwache war das, welch ein Beten, Ringen

en nun vor dem Klange „bis in den Tod“, der in dem hohen, ein um Rettung für das geliebte Leben. Und dann wilch ein ver
ilte. Wie um die eigene Furcht klärendes Glück in der Hoffnung, daß es dennoch, dennoch er-er ſamen Gemache geſpenſtiſch verha im die eigene Fu f t de dbannen, wiederholte ſie dann: „Ja, ich ſchwöre es, treu bis halten bleiben werde! Langſam ſchritt die Geneſung fort, daszu W brt! ber wich und d le den Banden der Ohn-J n den Tod, Gott hat's gehört! Fieber wich u ie Seele rang ſich aus den Banitt Wie oft mögen Mädchenlippen alſo ſchwören und wie oft macht frei.

mögen dieſelben Lippen dann lächeln der „Kinderthorheit“. Der junge Offizier hatte ſich zum erſten Male auf ſeinem
Doch eine Hölderling hält, was ſie zuſagt: Treu bis in den Lager aufgerichtet und ſeine Blicke ſchweiften hinaus in's Freie,
Tod! wo in Garten und Flur des Sommers Blühen prangte. Dem



e nahe ſtand ein Strauch weißer Roſen, der ſeine letzten
oſpen über Nacht entfaltet hatte.

„Weiße Roſen,“ rief der Verwundete, „oh wie ich mich
freue, daß gerade ſie mir den erſten Lebensgruß bieten.“

Die Schweſter „Schweſter Maria“ nannte man ſie
war noch einen Schein bleicher geworden, als ſie fragte „Sie
lieben die weißen Roſen

„Jch liebe ſie ſehr“, ſagte der Offizier leiſe und dann lauter.
„Vielleicht iſt es möglich, mir einige Blüthen dieſes Strauches
zu bringen

Schweſter Marie verließ das Zimmer als ſie die Thür
öffnete, war es, als wanke ſie vor Schwäche, und der Offizier
hörte eine an einem anderen Lager beſchäftigte Diakoniſſin
ſagen „Sie ſtrengt ſich zu ſehr an, wir wiſſen es alle, ſie macht
es nicht lange!

Wenige Minuten ſpäter hatte der Offizier die weißen
Roſen in ſeiner Hand, und an ſeinem Bette ſaß ſeine Pflegerin
und fragte mit dem müden, gleichgültigen Tonfall ihrer Stimme:
„Jſt es zu neugierig, wenn ich Sie frage, warum Sie dieſe
Blumen ſo lieben

Der Kranke erhob die Augen und ſah in das blaſſe Ge-
ſicht er bedachte was dies junge zarte Geſchöpf für ihn gethan;
und ein unendliches Mitleid, aber auch ein endloſes Vertrauen
erfüllte ſein Herz.

„Jch will es Jhnen erzählen,“ ſagte er, „wenn ich auch
ſonſt nie darüber ſprach, als zu der Einen.“

Und nun erzählte er ihr von ſeinem Aufenthalt im Schloſſe
des Grafen, der jungen Comteſſe Helene, den weißen Roſen, die
er ihr geſchenkt, und wie ſchwer es ihm damals geworden, ſeine
Zuneigung der jungen Comteſſe zu verbergen.

„uUnd warum thaten Sie es,“ fragte die Schweſter Maria
mit dem gleichen müden Klange der Stimme.

„Weil ich kein Glücksjäger war und ſein wollte,“ ſagte der
Offizier ernſt. „Jch war ein bürgerlicher, blutarmer Lieutenant;
ich hatte nichts als meinen Degen und meine Ehre, und auf
beider Beſitz war ich unbändig ſtolz. Es ſchien mir ein ſchlechter
Lohn für die genoſſene Gaſtfreundſchaft, wenn ich einem uner
fahrenen, holden Geſchöpfe von Liebe ſprach und einen ſchreck-
lichen Conflikt in ihr junges Leben warf, einen Conflikt, für den
es keinen Ausgleich gab. Alſo gebot mir meine Ehre zu
ſchweigen.“

Die Liebe hätte vielleicht den Ausgleich gebracht,“ ſagte
die Schweſter tonlos, „die wahre Liebe kämpft, und wenn ihr
das nicht vergönnt iſt, ſo bleibt fie treu bis in den Todt.“

Der Offizier ſah ſinnend auf die weißen Roſen, die ſeine
warme Hand unnſchloſſen hielt. „Vielleicht haben Sie recht,“
ſagte er, man kann darüber verſchieden urtheilen. Von meinem
Standpunkte hatte ich recht. Gewiß habe auch ich gekämpft,
aber mit mir ſelbſt und meinen thörichten Wünſchen und
min

„uUnd nun,“ rief Schweſter Maria mit ſchlecht verhehlter
Spanitung.

„Nun habe ich längſt überwunden der Sieg war mein,“
vollendete der Kranke. „Jch habe daheim eine ſüße, holde Braut,
und nun bitte ich Sie, Schweſter, ſenden Sie dieſe weißen
Roſen mit dieſen Zeilen ich habe Sie mühſelig genug ge
ſchrieben an die Ferne. Sie weiß, daß und warum weiße Roſen
meine Lieblingsblumen ſind!“

Schweſter Maria hatte das Geſicht mit den Händen be-
deckt. Sie mußte ſich einen Moment der Sammlung gönnen.
Dann erhob ſie ſich und that, was die Pflicht von ihr forderte.

Und mehr als das! Unermüdlich, unbekümmert um die
Bedürfniſſe ihres ſchwachen Körpers wachte ſie bei den Ver-
wundeten, pflegte ſie die Erkrankten, bis eine in einem Lazareth
ausbrechende Epidemie ſie dahinraffte.
Nun ſchläft fie, die getreu war bis in den Tod, den langen
Schlaf auf dem Friedhofe ihrer Heimath, zur Seite der kleinen
Schloßkapelle. Die Kletterroſen, die jene umſpinnen, ſtrecken ihre
Zweige wie ſegnende Mutterhände über das Grab, und weiße
Roſenblätter decken es zu.

Vom BHüchertiſch.
Das Deutſche Reich 1871—-1895. Ein hiſtoriſcher Rück

blick auf die letzten 25 Jahre. (OIV. und 562 S. gr. 80.) Berlin
1895. R. v. Deckers Verlag, G. Schenck, königl. Hofbuchhändler. Nur
eine kurze Spanne Zeit trennt uns von dem Tage, an welchem vor
25 Jahren das Deutſche Reich in einem der glänzendſten Prunkſäle
des Schloſſes von Verſailles durch Kaiſer Wilhelm I. und die deutſchen
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Fürſten, fowie durch die Staatsmänner und Feldherren, welche die
Früchte der ſiegreichen Kämpfe ſo geſchickt und glücklich zu verwerthen
gewußt, errichtet ward. Obiges ſoeben erſchienene, dem Fürſten
Bismarck gewidmete Buch geſtattet einen kurzen und überſichtlichen
Rückblick auf das erſte Vierteljahrhundert des neuen Deutſchen Reiches.
Es führt in eng gehaltenem Rahmen den Zeitgenoſſen den Aufbau und
den Ausbau des mächtig emporſtrebenden Staats und Gemeinweſens
vor und bringt uns den Gang und Verlauf, den die Ereigniſſe ge
nommen die Richtung welche die geſchichtliche Entwickelung einge
ſchlagen, die Strömungen, welche hemmend und fördernd auf die Ge
ſchicke des Vaterlandes eingewirkt, in allgemeinen und großen Zügen
der Anſchauung. Werthvoll iſt das Werk zugleich als Nachſchlagebuchund daher ſowohl für die heranwachſende t end wie auch für alle

Zeitgenoſſen als nützliches Geſchenk zu empfehlen.
J. v. Verdy du Vernois, Jm großen Hauptquartier.

Preis 6 Mk. gebunden 7,25 Mk. (E. S. Mittler u. Sohn, Königl.
Hofbuchhandlung, Berlin SW'12, Kochſtraße 68--71.) Führen uns die
perſönlichen Erlebniſſe hervorragender Kriegsmänner am nächſten in
das Weſen des Krieges ein und geben ſie uns die lebendigſte, er-
greifenſte Schilderung des Kriegslebens ſeiner erhebenden Größe
und ſeiner vielfachen Leiden, ſo gilt dies wahrlich am meiſten von
Aufzeichnungen, die vom Mittelpunkte, von der Befehlsſtelle aller Ereigene aus geſchrieben ſind „Aus dem großen Hauptquartier“. So be-

nennt General von Verdy, während des ganzen deutſch franzöſiſchen
Krieges als Abtheilungschef in demſelben einer der Gehülfen des
Generalfeldmarſchalls vvn Moltke, die perſönlichen Erinnerungen, die
er ſoeben ſeinen zahlreichen Freunden als eine für die herannahende
Winterzeit willkommene, ergiebige Lektüre widmet. Es miſcht ſich in
ihnen das Bild des Krieges mit den perſönlichen Beobachtungen
des Verfaſſers zu einer Darſtellung, die den Leſer ebenſo belehrt wie
bewegt. Denn er nimmt Theil darin an den Enmpfindungen, die
die Wucht und der Wechſel der Ereigniſſe in dem Gemüthe
eines Zeitgenoſſen erregten und er lernt zugleich die Groß-
artigkeit der Handlung, die eine Kriegführung erfordert,
die Schwierigkeit und Verantwortlichkeit der Operationsleitung,
das Einſpiel der Zufälle und Vorfälle kennen. Das Werk
will und kann nicht etwa eine Geſchichte des Krieges geben aber in-
dem es die ernſten und heiteren Erlebniſſe des Verfaſſers treulich und
anſpruchslos berichtet und das tägliche Leben und Treiben in einem
großen Armeeſtabe, vollends im Hauptquartier eines ſo ereignißreichen
und ruhmvollen Krieges ſchildert, beleuchtet es doch auch den Zu-
ſammenhang der großen Begebenheiten und lehrt die Beweggründe zu
manchen ſchwerwiegenden Entſchlüſſen kennen kurz, der Leſer gewinnt
an der Hand eines ſicheren und erfahrenen Führers einen ſo anſchau
lichen Einblick in den Gang und die Art des Krieges daß er ihn, in
Ereigniſſen wie in Stimmungen, mit zu durchleben glaubt.

Alt- und Neu-Köln iſt ein für den Schilderer deutſchen Städte
lebens um ſo verlockenderes Thema, als es wohl kaum eine zweite
deutſche Stadt giebt, die aus eigener Kraft und im Kampfe mit den
beengenden Feſtungsverhältniſſen binnen kurzer Zeit eine ſo gewaltige
Entwickelung aufzuweiſen hat. Ein Blick auf den, die verſchiedenen
baulichen Stadien Kölns farbig wiedergebenden Stadtplan, welcher im
ſoeben erſchienenen Heft 5 der bekannten illuſtrirten Halbmonatsſchrift
„Vom Fels zum Meer“ Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in
Stuttgart. Preis des Heftes 75 Pf.) ſich vorfindet, zeigt am Deut-
lichſten, ein wie großes Terrain in den letzten 15 Jahren mit neuen
Straßenzügen verſehen worden iſt, die zudem ſich rühmen können, zu
den ſchönſten Anlagen in deutſchen Städten zu gehören. Die Pracht
der Monumentalbauten des neuen Köln: Bahnhof, Hautpoſtamt,
Juſtizgebäude, die Eleganz der Privatgebäude an den verſchiedenen
„Ringen,“ ſowie deren ſchöne Gartenanlagen veranſchaulichen eine
Anzahl von Reproduktionen von Photographien, während eine luſtige
Epiſode auf der Plattform des Kölner Domes von dem bekannten
Zeichner W. Zehme in trefflicher Weiſe dargeſtellt iſt. Der
Text von J. L. Algermiſſen iſt reich an orientirenden Darlegungen
und Zahlen, ſo daß dem Leſer ein trefflich abgerundetes Städtebild
vor Augen tritt. Unter den weiteren Beiträgen des ſchönen
Heftes dürfte ein in Fakſimile wiedergegebener Brief Joſeph Viktor
v. Scheffels die große Scheffelgemeinde intereſſtiren, während
die Fortſetzung der „Entdeckungsreiſen in der Heimath“ in den präch-
tigen Aquarellen und Zei hnungen H. Kaulbachs, M. Daſios, K. A.
Baurs 2c. allen Kunſtfreunden eine hochwillkommene Gabe bietet.
Auch die farbige Wiedergabe des Gemäldes „Auf dem Anſtand“ von
J. v. Wodzinski verdient beſondere Beachtung mit ihrer Farben
pracht rivaliſirt die anmuthige Scene des Umſchlages, indiskrete
Kammerzofen darſtellend. Treffliche Romane erſter Autoren vereinen
ſich mit dem ſonſtigen illuſtrativen Schmuck und dem belehrenden Jnhalt
des Blattes zu einem harmoniſchen Ganzen das jeden Leſer auf das
Höchſte befriedigen wird.

Die Kritik, Wochenſchau des öffentlichen Lebens. Heraus
gegeben von Karl Schneidt, Verlag von Hugo Storm, Berlin W.
Gleditſchſtraße 35. Abonnement vierteljährlich 5 Mark. Einzelne
Nummer 50 Pfennig. Heft 60 vom 19. November 1895 enthält:
Liebknechts Altersverſorgung. Welterlöſer (V.). Ge-
ographien Deutſchland, von W. Krebs. Die Wachſug-
geſtion, von Falk Schupp. Symbol und Allegorie, von
Dr. G. Zart. Die Herrſcherin von L. Wetzlar. Das Glück im
Herzen, van R. Harding Davis. Friedrich Nietzſche,
von Viktor von Andrejanoff. Der Lump, von G. Bernhard.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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